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Wöchentlkche Belege
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für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
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Mittwoch den 4. Dezember. 1895.

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Volksbibliotheken.

Der Centralausſchuß der Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung hielt am 1. d. M.
ſeine Sitzung ab. Jn derſelben erinnerte der Vor
ſitzende, Herr Rickert in warmen Worten an die
großen Verdienſte des verſtorbenen Herrn Geh.
Rath Prof. Dr. v. Gneiſt, welcher ſeit Beſtehen der
Geſellſchaft Mitglied des Centralausſchuſſes war und
durch eifrige Mitarbeit deren Zwecke gefördert hat.
Der Generalſecretär, Herr Tews, machte Mit
theilungen über die von der Geſellſchaft begründeten
und unterſtützten Volksbibliotheken. Die Geſellſchaft
hat im Laufe des Jahres 22 Bibliotheken neu be
gründet und 173 bereits beſtehende unterſtützt mit
insgeſammt 4472 Bänden. 40 Geſuche um Neu
begründung von Bibliotheken ſind z. Z. noch uner
ledigt. Seit 1892 ſind 102 Volksbibliotheken durch
die Geſellſchaft begründet und unterſtützt; darunter
in Pommern 11, Brandenburg 36, Baden 2,
Heſſen 2. Die große Mehrzahl derjenigen, welche Ge
ſuche an die Geſellſchaft richteten, waren Paſtoren und
Lehrer. Die Aufrufe der Geſellſchaft um Ueberweiſung
von Büchern und Geldmitteln für dieſen Zweck haben
einen ſehr erfreulichen Erfolg gehabt. Es ſind der
Geſellſchaft im Laufe des Jahres 6717 Bücher und
Hefte und 1339,10 Mark baar zugewendet worden.
Unter Anderem hat das Reichsamt des Jnnern 300
Exemplare des im Kaiſerlichen Geſundheitsamt be
arbeiteten Geſundheitsbuches zur Verfügung geſtellt.
Der Centralausſchuß beſchloß, dieſer Thätigkeit,
wenn möglich, mit größeren Mitteln forzuſetzen und
ſetzte eine Commiſſion zur weiteren Berathung der
Angelegenheit ein. Die nächſte Hauptverſammlung
der Geſellſchaft wird in Barmen ſtattfinden und
zwar in Verbindung mit der Jubelfeier des
25 jährigen Beſtehens der Geſellſchaft es wird be
ſchloſſen, eine Jubiläumsſchrift zu veröffentlichen.
Die Geſellſchaft hat zur Zeit 1032 körperſchaftliche
und 2702 perſönliche Mitglieder der Zugang im
laufende Jahre betrug 85 Vereine und 51 Perſonen.
Neu beigetreten iſt der Geſellſchaft der Magiſtrat
zu Cöslin. Jm Ganzen ſind jetzt 32 Magiſtrate
Mitglieder der Geſellſchaft, darunter 15 im König-
reich Sachſen in Preußen von größeren Städten:
Königsberg und Altona.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angarn. Ein Säbelduell

fand am Sonnabend in Folge der in der Freitags
ſitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
zwiſchen dem Miniſter des Jnnern Perczel und
dem Abgeordneten Andreanszky gewechſelten be
leidigenden Zurufe zwiſchen den Genannten ſtatt.
Andreanszky wurde ſchwer am Kopfe verletzt. Der
Miniſter ſoll zu dem Duell ausdrücklich die Er
laubniß des Kaiſers eingeholt haben. Es iſt
bezeichnend, daß der ungariſche Polizeiminiſter den
Geſetzen zum Hohn einen Zweikampf ausficht,
während es doch ſeines Amtes iſt, über genaue
Beobachtung des Rechtes zu wachen Wenn die
Sitte ſich einbürgern ſollte, daß parlamentariſche
Zwiſtigkeiten zwiſchen Miniſtern und Abgeordneten
durch Säbel und Piſtole zum Austrag gebracht
werden, ſo kann man ſich noch auf ſchöne Dinge in
Ungarn gefaßt machen.

Rußland. Ueber das Befinden des ruſſi
ſchen Großfürſten- Thronfolgers ſind aus
Abbas Tuman im Kaukaſus ſehr ungünſtige
Nachrichten in Petersburg eingetroffen. Die

Kaiſerin Wittwe dürfte am Dienſtag nach Abbas
Tuman abreiſen.

Frankreich. Jn dem am Sonnabend abge
bhaltenen Miniſterrathe unterzeichnete Präſident
Felix Faure die Ernennung des Präfekten des
Departements der Haute-Garonne Laroche zum
Generalreſidenten von Madagascar ſowie
die Ernennung des Directors der Controle in Tunis
Bourde zum Generalſecretär der Reſident
ſchaft von Madagascar. Auf Madagascar
haben die Eingeborenen eine ſchwere Ausſchreitung
begangen. Nach einer Meldung des „Neut. Bur.“
griffen am 23. Novemb. ungefähr 2000 Eingeborene
die engliſche Miſſtonsſtation in Arivonimamo an.
Der Miſſionar Johnſon, deſſen Frau und deren
Kind wurden exmordet, die Leichen verſtümmelt.
Die Eingeborenen ſind den Europäern feindlich ge
ſinnt. Man befürchtet noch andere Angriffe auf
die fremden Miſſionsſtationen.

Jtalien. Ein Mordanfall gegen den Ab
theilungschef im italieniſchen Miniſterium
des Jnnern, Commendatore Lepera, wird der
„Nationalztg.“ gemeldet. Lepera wurde, als er die
Treppe im Miniſterium hinaufſtieg, durch einen
Dolchſtich in den Rücken verwundet. Die Wunde
ſcheint nicht tödtlich zu ſein. Der unbekannte Mörder
entfloh. Jm Prozeß Lega in Rom, der
bereits am 8. November begann, wurden am Sonn
abend alle wegen anarchiſtiſchen Complotts gegen
Crispi Angeklagten, darunter Hauptangeſchuldigte
Lega, freigeſprochen. Das Gericht iſt alſo zu
der Anſicht gekommen, daß der Attentäter Lega, der
im Mai v. J. ſeine Piſtole gegen Crispi losdrückte,
keine Complicen gehabt hat. Lega iſt wegen des
Attentats zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt
worden.

Spanien. Aus Kuba wird zur Abwechſelung
auch einmal wieder ein kleiner Erfolg der
Spaniter gemeldet: Nach einer Depeſche aus
Havanna brachte eine ſpaniſche Truppenabtheilung
unter den Generalen Luque und Oliver einer von
Gomez geführten Jnſurgentenſchaar eine Niederlage
bei. Die Jnſurgenten hatten 80 Todte und 100
Verwundete, die ſpaniſchen Truppen 8 Todte und
18 Verwundete. Das Kriegsgericht ver
urtheilte den Lieutenant Feifo, welcher das
Fort Pelayo den Jnſurgenten übergab, zu lebens
länglichem Gefängniß

Serbien. Der ſerbiſche Finanzminiſter
Popovitſch hegt gar roſige Vorſtellungen über
die Finanzlage des ſerbiſchen Staates.
Jm Laufe der Adreßdebatte erklärte er in der
Skuptſchina, daß in dieſem Jahre zum erſten Male
ſeit vielen Jahren 20 Tage vor dem Januartermine
der fällige Coupon getilgt werde und daß auch
künftighin ſo verfahren werde. Die Regierung habe
pünktlich alle Ausgaben aus den einlaufenden regel
mäßigen Einkünften beglichen und keinerlei ſchwebende
Schulden zu machen brauchen.

Bulgarien. Der Bericht der bulgariſchen
parlamentariſchen Unterſuchungscommiſ-
ſion über die Regierungsthätigkeit Stambulows
ſoll mit dem Antrage ſchließen, alle noch lebenden
Miniſter des Cabinets Stambulow in den Anklage
zuſtand zu verſetzen.

Türkei. Der Widerſtand der Pforte
gegen die Forderung des Durchlaſſes je eines
zweiten Stationsſchiffes der betheiligten Mächte
durch die Dardanellen iſt feſter denn je geworden.
Der Sultan merkt eben nur zu gut, daß den noch
ſo energiſchen Worten der Botſchafter keine Thaten
zur Seite ſtehen, und gefällt ſich mit ſichtlichem
Wohlbehagen in der Politik des Verſchleppens.
Der Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha und der
ehemalige Großvezier Said Paſcha ſtatteten
Donnerstag Abend dem engliſchen Botſchafter Currie
wiederum einen Beſuch ab, um demſelben Mit
theilungen des Sultans hinſichtlich der Stations
ſchiffe zu machen. Die Miſſton des Miniſters des
Auswärtigen Tewſik Paſcha und Said Paſchas bei

den Botſchaftern ſcheint nach den bisherigen An
zeichen reſultatlos geblieben zu ſein. Sonnabend
Abend traten die Botſchafter zu einer der „üblich
gewordenen“ gemeinſamen Berathungen zuſammen.
Es lohnt ſchon gar nicht mehr der Mühe, über
dieſe „üblich gewordenen Beſprechungen etwas zu
berichten, da bisher etwas Rechtes bei dieſen Bot
ſchafterconferenzen doch nicht herausgekommen iſt.
Der Sultan hat auch ſchon einen Erfolg ſeiner
Zauderpolitik davongetragen, auf den er nicht wenig
ſtolz ſein wird. Nach dem „Hamb. Correſp.“ ver
lautet nämlich, daß die Großmächte auf der Aus
fertigung des Fermans auf Grund der Verträge
beſtehen, dagegen bereit ſind, den Bedenken des
Sultans dadurch Rechnung zu tragen, daß die
einzelnen Botſchafter die Heranziehung der Schiffe
von dem Hervortreten eines Bedürfniſſes abhängig
machen. Ein vor einigen Tagen vorgekommener
Zwiſchenfall dürfte vielleicht England veranlaſſen,
ſchärfer vorzugehen, wenn nicht etwa aus Befürchtung
vor einem ruſſiſchen Gegenſchritt die leitenden
Staatsmänner an der Themſe die der engliſchen
Flagge zugefügte Beleidigung ruhig einſtecken. Die
„Daily News melden über Odeſſa vom 1.
Dezember Vor einigen Tagen feuerten türkiſche
Truppen auf den engliſchen Dampfer
„Loch Rannoch“, als derſelbe kurz nach Sonnen
untergang in die Dardanellen einfuhr. Der Kapitän
ließ den Dampfer ſogleich zurückfahren. Der
Eingang der Dardanellen iſt ſtark mit
Torpedos belegt, was die Schiffe zu äußerſter
Vorſicht zwingt. Auf die Torpedos ſetzt der Sultan
augenſcheinlich große Hoffnungen. Der amerika
niſche Admiral ſuchte von Smyrna aus um die
Erlaubniß nach, an Bord eines Panzerſchiffs nach
Konſtantinopel zu kommen, wo er vom Sultan eine
Audienz erbitten wolle. Die Erlaubniß wurde
verweigert. Jn Armenien ſieht es noch immer
trübe aus, insbeſondere tobt im Diſtrikt von Zeitun
der Aufruhr weiter. An einzelnen Stellen iſt eine
Hungersnoth ausgebrochen. Von den einberufenen
128 RedifBataillonen ſind gegenwärtig 110. mobil.
die übrigen können wegen ungenügender Ausrüſtung
nicht in Action treten. Das Staatsſchiff „Scheref
Reſſan“, das mit Munition nach Trapezunt abge
ſandt wurde, wird vermißt.

Aegypten. Ueber die Abſchaffung der
Sklaverei hat England einen neuen Vertrag
mit Aegypten vereinbart, der zur allmählichen
Ausrottung der Hausſklaverei führen ſoll. Bereits
am 4. Auguſt 1877 iſt ein derartiger Vertrag mit
Aegypten abgeſchloſſen worden, der im Weſentlichen
enthielt; das unbedingte Verbot der Einfuhr, der
Ausfuhr und der Durchfuhr von Sklaven ſtrenge
Beſtrafung von Jedermann, der überwieſen wird
daß er mittelbar oder unmittelbar am Sklavenhandel
betheiligt iſt; Jnfreiheitſetzung aller Sklaven, die
im Beſitz von Händlern gefunden werden, und Be
ſtrafung derjenigen, die Verſtümmelungen an den
Sklaven vorgenommen haben oder Kinder verkaufen.
Dieſe Beſtimmungen haben wenig Wirkung gehabt,
denn thatſächlich dauert der Sklavenhandel fort.
Der neue Vertrag mit Aegypten enthält nach der
„Voſſ. Ztg.“ zumeiſt nur Wiederholungen der älteren
Beſtimmungen. An Stelle der Kriegsgerichte, die
bisher mit der Aburtheilung von Sklavenhändlern
beſtimmt warent, ſoll ein eigener Obergerichts
hof, aus Europäern und Eingeborenen beſtehend
treten. Die Verſtümmelung männlicher Perſonen
ſoll mit dem Tade beſtraft werden. Wahrſcheinlich
wird auch der neue Vertrag den Gewohnheiten der
ar gegenüber zumeiſt ein todter Buchſtabe

eiben.

Rordamerika. Zum Sprecher des nord
amerikaniſchen Repräſentantenhauſed
wurde ſeitens der republikaniſchen Mehrheit Thomas
Reed beſtimmt. Reed dankte für ſeine Wahl uns
führte aus, Amerika habe nicht den Wunſch, ſich in
die Angelegenheiten anderer Nationen zu miſchen



müſſe aber ſeine Rechte mit Feſtigkeit und Selbſt
achtung wahren.

arg
Dentſchland.

Berlin, 3. Dez. Am Sonntag begab ſich der
Kaiſer von der Wildparkſtation aus nach Breslau,
wo er nachmittags gegen 3 Uhr eintraf. Er wurde
vom Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen, ſowie dem Polizeipräſidenten Bienco
empfangen und begab ſich ſodann nach der Küraſſier
kaſerne. Abends nahm der Kaiſer beim Offizier
corps des Leibküraſſterregiments das Mittageſſen ein.
Jn der Anſprache bei den Leibküraſſieren
ſpielte der Kaiſer auf die Kameradſchaft an, welche
bei den diesjährigen Regimentsfeiern nicht nur beim
Offiziercorps, ſondern auch bei den Mannſchaften
überall hervorgetreten ſei. Hierauf beruhe die Stärke
der ganzen Armee. Viele Tauſende alter Soldaten
hätten die Schlachtfelder beſucht und Anſchluß an
das alte Regiment geſucht. „Wir können den heutigen
Tag nicht beſſer feiern, als indem wir geloben,
das von dem großen Kaiſer und ſeinen
Führern Vollbrächte zu erhalten und ver
theidigen. Jch hoffe, daß die Armee nach außen
wie nach innen Meines Winkes gewärtig iſt.“ Der
Kaiſer ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf das
Regiment.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ſind
Sonntag Mittag in Neapel eingetroffen.

(An den Prinzen Leopold von Bayern)
ſandte der Kaiſer aus Anlaß der Feier, welche die
Münchener Artilleriebrigade zur Erinnerung an die

Schlachten bei Orlean s am Sonntag veranſtaltete,
folgendes Telegramm: Ew. Königliche Hoheit be
gehen heute die 25 jährige Erinnerung an das heiße
Gefecht bei Villepion, in welchen Ew. Königliche
Hoheit als Baiteriechef ein glänzendes Beiſpiel
thatkräftiger Zurückweiſüng eines überaus mächtigen
Gegners trotz Jhrer Verwundung nicht nur den
vayeriſchen, ſondern auch den geſammten deutſchen
Truppen gaben. Voller Bewunderung für dieſes
kühne und tapfere Verhalten Ew. Königlichen
Hoheit, welches in den Annalen der deutſchen
Armee unverganglich verzeichnet bleiben wird, ſende
ich Ew. Königlichen Hoheit zum heutigen Tage
meinen beſonderen Glückwunſch und herzlichen Gruß.
Wilhelm.

(er König von Württemberg) nahm
am Sonntag an dem Feſt der Veteranen in
Stuttgart theil und hielt dabei eine längere
Anſprache, in welcher er hervorhob, es ſei der
größte und ſchönſte Ehrentag der Ruhmesgeſchichte
der Württemberger Truppen, welcher überall gefeiert
werde. Mit Wehmuth und Dank ſei auch derjenigen
zu gedenken, welche in Frankreichs Erde ſchlummern.
Wir, die wir heimgekehrt, wollen feſthalten an
der deutſchen Einheit und treu gedenken des
Heldenkaiſers; wir erneuern heute das Gelübde der
Treue und Ergebenheit ſeinem Nachfolger auf dem
Thron. Der König ſchloß mit einem Hoch auf
das große geeinigte Vaterland. Prinz Hermann
von Sachſen -Weimar, der Ehrenpräſident des
Kriegerbundes, dankte und ſchloß mit einem Hoch
auf den König.

(Auszeichnungen.) Anläßlich der Feier
der Schlacht bei Loigny verlieh der Kaiſer zahl
reiche Auszeichnungen u. A. dem Centrumsabgeordneten

Grafen Franz v. Balleſtrem, welcher damals
erſter Adjutant der Diviſion Stolberg war, den
Charakter als Major und dem Senerallieutenant
v. Oppen, damaligem Küraſſteroberſt, den Rothen
Adlerorden 1. Klaſſe.

(Das hundertjährige Stiftungsfeſt
der militärärztlichen Bildungsanſtalten)
in Berlin hat am Montaghunter großen Feierlich
keiten ſtattgefunden. Laut einer bei der Feier ver
leſenen Kabinetsordre des Kaiſers ſind die beiden
Anſtalten das MediziniſchChirurgiſche Friedrich
Wilhelm Inſtitut und die Mediziniſch-Chirurgiſche
Akademie für das Militär zu einer Anſtalt
vereinigt worden, welche hinfort den Namen Kaiſer
Wilhelm Akademie für das militärärztliche Bildungs
weſen zu führen hat.

Die Ueberweiſungen an die Einzel
ſtaaten) aus den Reichsſtempel ſteuer be-
tragen für das laufende Etatsjahr 25 568 239 Mk.
Da ſich die Hälfte des etatsmäßigen Jahres anſchlags
nur auf 21641000 Mk. beläuft, ſo haben al v die
Einzelſtaaten allein an Reichsſtempelabgaben für dies
Halbjahr nahezu 4 Mill. Mk. mehr erhalten, als
ſie nach dem Etat erhalten durften.

(Ueber die Unterredung des Kaiſers
mit den Zünftlern) auf dem Diner bei
Miquel wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben, daß
die Obermeiſter auf den Befähigungsnachweis, aus
genommen denjenigen für das Bauhandwerk, nicht
den gleichen Ton gelegt haben wie auf die Bildung
der Zwangsinnungen. „Aus den Mienen des
Kaiſers ſoll ein gewiſſes Wohlgefallen an dem
Gehörten zu entnehmen geweſen ſein. Doch vermied

es der Katſer, aktiv zu irgend einer Fräge Stellung
zu nehmen. Alle entgegengeſetzten Meldungen ent
behren der Begründung.“

(Für die Reichstags- Stichwahl im
Wahlkreiſe HalleHerford) hat der Vorſtand
des Bundes der Landwerthe ſeine Vertrauensmänner
brieflich aufgefordert, energiſch für die Wahl des
konſervativen Candidaten, Amtsgerichtsraths Weihe
einzutreten. Die Liberalen werden darin erſt recht
eine Anregung finden, auch ihrerſeits mit ganzer
Kraft für den Sieg des von ihnen gemeinſam mit
den Nationalliberalen aufgeſtellten Bürgermeiſters
Quentin zu wirken. Jn Folge einer Aufforderung,
welche der liberale Wahlverein des Kreiſes an den
Abg. Dr. Pachnicke und noch an mehrere ſeiner
politiſchen Freunde gerichtet hat, wird derſelbe, wie
wir hören, dieſer Tage in einer Wählerverſammlung
in Bünde die Wahl Quentins befürworten.

(Zu den Majeſtätsbeleidigungs-
prozeſſen) Aus der „Kreuzztg.“ iſt zu erſehen,
daß in Folge der ſich mehr und mehr häuſenden
Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigung viel
fach Mißbilligung“ geäußert wird und zwar
nicht nur „aus rein antimonarchiſcher Tendenz“
heraus. Die bezüglichen Erwägungen, ſchreibt das
konſervative Blatt, ließen ſich in den Gedanken
zuſammenfaſſen, „daß es gerade der gefeſtigten
Würde der Majeſtät entſpreche, die Urtheilsfreiheit
in Bezug auf ihre Perſon in keiner Weiſe zu be
ſchränken und großmüthig über Beſchimpfungen
hinwegzuſehen.“ Daß „Beſchimpfungen“ der Perſon
des Kaiſers ſtraſtos bleiben ſollen, hat unſeres
Wiſſens noch Niemand befürwortet. Davon ab
geſehen, iſt der „Kreuzztg.“ die vielfache Mißbilligung
des Septembercurſes nur ein Vorwand, die kraſſeſte
Reaction zu predigen, indem ſie die Stahl'ſche
Theorie wieder aufwärmt, wonach die Krone alle
Befugniſſe hat, die ihr durch die Verfaſſung nicht
ausdrücklich genommen ſind. Folglich iſt der König
das Oberhaupt des Staates und jede Beleidigung
der Perſon deſſelben, ein Angriff auf die Staats
hoheit, welche im öffentlichen Intereſſe verfolgt
werden muß. Selbſt in konſervativen Kreiſen muß
die Mißbilligung der herrſchenden Praxis ſehr lebhaft
ſein, wenn die „Kreuzztg.“ ſich genöthigt ſieht, gegen
dieſelbe ſo ſchweres Geſchütz aufzufahren.

(Der Strafantrag gegen den Prof.
Delbrück iſt zurückgezogen worden. Die
miniſterielle „Berliner Corr.“ meldet: Miniſter von
Köller hat mit Herrn Delbrück eine perſönliche
Ausſprache gehabt und ſich dabei überzeugt, daß
dieſer in der bekannten Correſpondenz der Preußiſchen
Jahrbücher“ eine Beleidigung der Polizei nicht
beabſichtigt hat. Jnfolge deſſen iſt der Strafantrag
zurückgezogen worden.

(Zur Schließung der ſozialiſtiſchen
Vereine.) Auch die „Poſt“ räumt ein, daß die
Schließung der ſozialdemokratiſchen Ver
eine mit der bisherigen loxeren Praxis bei Hand
habung des S 8 des Vereinsgeſetzes die gegen
wärtige Organiſation der Sozialdemokratie beſteht
ſeit 1890 im Widerſpruch ſteht. Nachdem man
ſich aber entſchloſſen habe, der Sozialdemokratie
gegenüber die laxere Uebung aufzugeben und die
Zügel wieder ſtraff anzuziehen, wieſen nicht blos
Gründe der Gerechtigkeit, ſondern auch der politiſchen
Zweckmäßigkeit darauf hin, allgemein zu einer ſtrengeren
Handhabung der Vereinspolizei zurückzukehren und,
wo immer gegen den 8 8 des Vereinsgeſetzes verſtoßen

wird mit der gleichen Strenge vorzugehen, wie gegen
die Spzialdemokratie. Sonſt laufe man Gefahr,
daß der Eindruck des Vorgehens auf die „Mit-
läufer“ der Sozialdemokratie verfehlt und in ſein
Gegentheil verkehrt wird. Ganz einverſtanden.
Vorläufig aber wird ſelbſt Herr v. Köller abwarten
wollen, ob die Gerichte ſich mit ſeiner „Praxis“
einverſtanden erklären, was ſelbſt der „Reichsbote
nicht als ſelbſtverſtändlich betrachtet. Uebrigens iſt
der „Reichsbote“ im Gegenſatz zur „Poſt“
der Anſicht, daß alle Maßregeln ohne Wirkung
bleiben werden, ſo lange man die Sozialdemokratie
auf dem Boden des Reichstags paritätiſch mit

allen anderen Parteien behandelt und nicht öffentlich
konſtatirt: eine Revolutionspartei, welche den Be
ſtand des Reichs bekämpft und auf ſeinen Umſturz
hinarbeitet, iſt nicht befähigt, an der Geſetzgebung
des Reichs mitzuwirken. Glaubt der „Reichsbote“
wirklich, daß die Sozialdemokratie weniger gefährlich
wäre, wenn ſie von der Vertretung im Reichstage
ausgeſchloſſen würde Wir ſind der entgegengeſetzten
Anſicht.

Coloyntalpolitik) Zur Landfrage
in Oſtafrika hat der Kaiſer am 26. October eine
Verordnung vollzogen. Danach iſt vorbehaltlich
der nachweisbaren Eigenthumsanſprüche von Privaten
oder juriſtiſchen Perſonen, Häuptlingen oder unter
den Eingeborenen beſtehenden Gemeinſchaften, ſowie
vorbehaltlich der durch Verträge mit der kaiſerlichen
Regierung begründeten Okkupationsrechte Dritter
alles Land innerhalb Deutſch Oſtafrikas Kronland
und Eigenthum des Reiches. Die Beſitznahme von

Beſtzznahme von Kronland in der Umgebung be
ſtehender Niederlaſſungen von Eingeborenen ſind
Flächen vorzubehalten, deren Bebauung oder Nutzun
den Unterhalt der Eingeborenen auch mit Rückſicht
auf künftige Bevölkerungszunahme ſichert. Jn Eigen
thumsfragen entſcheiden Landcommiſſionen unter
Vorbehalt des Rechtsweges. Die Ablaſſung von
Kronland erfolgt durch den Gouverneur, und zwar
entweder durch Uebertragung zum Eigenthum oder
durch Verpachtung. Die bergrechtlichen Beſtimmungen
bleiben dadurch unberührt. Bei der Ueberlaſſung
von Kronland ſind genügende Flächen für öffentliche
Zwecke zurück zu behalten, insbeſondere auch Wald
beſtände, deren Erhaltung im öffentlichen Intereſſe
liegt. Dem Gouverneur kann die Befugniß beigelegt
werden, einzelnen Perſonen und Geſellſchaften die
Ermächtigung zu ertheilen, in Gebieten, in welchen
die Landcommiſſionen noch nicht in Thätigkeit ge
treten ſind ihrerſeits Land aufzuſuchen, mit etwaigen
Eigenthümern oder ſonſtigen Betheiligten wegen
Ueberlaſſung von Land Abkommen zu treffen und
ſolches Land, ſowie herrenloſes Land vorläufig in
Beſitz zu nehmen. Eine eonfeſſionsloſe
Schule iſt am 22, October auf Reichskoſten in
Bagamoyo eröffnet worden. Es erſchienen die
dort ſtationirten Begmten, etwa 50 Bewohner der
Stadt, Araber, Jnder, Suaheli und andere und
einige Kinder. Von den anweſenden Deutſchen
wurde bei Beginn der Feier Deutſchland über
Alles“ geſungen. Dann hielt Lehrer Rutz in
Suaheli eine Anſprache, in der er über den Zweck
dieſer Schule ſprach und die Väter aufforderte, ihre
Kinder in dieſe Schule zu ſchicken. Er ſchloß mit
einem Hoch auf die Kaiſerin, in das alle Anweſenden
laut einſtimmten. Nach dem Geſang von „Heil dir
im Siegerkranz“ wiederholte der Walt von Bagamoyo
das Wichtigſte aus der Rede in arabiſcher Sprache.
Am folgenden Tage meldeten ſich 13 Kinder und
14 Erwachſene zur Schule. Acht Tage ſpäter zählte
die Schule ſchon 28 Kinder und 35 Srwachſene.
Zu den Schulbeſuchern gehören Jnder, Araber,
Suaheli, Beludſchen und andere.

Parlamentariſches.

Der Reichstag trat zu ſeiner Plenar
ſitzung am Dienſtag um 2 Uhr zuſammen, um
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſtzuſtellen Am
Mittwoch wird die Präſidentenwahl ſtattfinden.

Dem Reichstag werden nach der „Nat.
Zig.“ die vor längerer Zeit veröffentlichten drei
Geſetzentwürfe aus dem Gebiet der Unfallver
ſicherung in der diesmaligen Tagung des Reichs
tags nicht wieder vorgelegt werden. Der eine be-
traf Aenderungen und Ergänzungen des beſtehenden
Unfallverſicherungsgeſetzes, der zweite die Aus
dehnung der Unfallverſicherungspflicht auf Handwerk,
Handelsgewerbe und Seefiſcherei und der dritte die
Unterſtellung der Strafgefangenen unter die Ver
ſicherung.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 2. Dez. Die hieſigen Radfahrer-

Vereine: Halleſcher Bicycle-Club, Halleſcher Rad
fahrer-Club und Radfahrer Club „Wanderer“ bereiten
ſich jetzt ſchon auf den im nächſten Jahr hier ſtatt
findenden deutſchen RadfahrerBundestag vor.
So ſind dieſer Tage die verſchiedenen Commiſſionen
wie Feſt, Finanz-, Empfangs Wohnungs, Preß-
u. ſ. w. Ausſchuß gewählt worden, wovon einige
ſogleich in Thätigkeit treten werden.

4 Schöppenſtedt, 28. November. Jn einem
benachbarten Orte ward kürzlich Polterabend ge
feiert. Spät Abends geht der Bräutigam in ſeliger
Stimmung aus dem Hauſe ſeiner Braut fort. In
der Dunkelheit ſieht er einen Gegenſtand vor ſich
und hält denſelben für ſeine Braut, der er ſofort
um den Hals fällt. Doch o Schrecken! Jn dem
ſelben Augenblick wird er ſehr unſanft zur Erde
geſchleudert, welcher Angriff ſich noch mehrmals
beim Erheben wiederholte, wodurch natürlich ſeine
Kleider ziemlich mitgenommen wurden. Endlich
wird er von Bekannten von ſeinem Peiniger erlöſt
und aus dem Schmutz der Straße aufgehoben,
wobei er zu ſeinem Schrecken erkennt, daß ſeine
ſtürmiſche Umarmung einem Zugochſen gegolten
hatte. Derſelbe war nicht angebunden geweſen und
hatte eine Promenade ins Dorf gemacht. Eine
zweite Unannehmlichkeit paſſirte dem jungen Ehe
manne nach der Hochzeit. Derſelbe ließ nämlich
die Schlüſſel zu ſeiner Wohnung in einem andern
Dorfe im Hauſe der Braut liegen und mußte
deshalb ſeinen Einzug in ſein Heim mit ſeiner
jungen Frau durchs Fenſter nehmen. Doch ſollen
alle dieſe Unfälle, wie die Elmzeitung zufügt, dem
e des jungen Paares keinen Abbruch gethan

aben.
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Alles mit Maſit.

ſowie hochtragende Kühe,
Färſen u. Zuchtbullen ſtehen
von Sonnabend den 7. Dezember

S ab zum Verkauf.an Rotthowsky,
Viehhändler.

Die r e rar ges Welhnaenteſene Zütigst zugedaenten

empfiehlt ſeine große Auswahl inVhren und Ketten
Gold-, Doublé-, Silher- u. Corallemvaaren

bei billigſter Preisſellung einer freundlichen Beachtung

Tasehenu hre von 6 Mk, an.
BKegulatenre mit Schlagwerk von 10 Mk. an.
Weeker- und Wandukren von 3 Mk. an.

Wülh. Scehüiler, Uhrmacher,
G 16 Markt 16.

D. J J

jeder Art,

Auuſträge ger
Oberhemdenm e 8 Wolle Auswer kannt eL 8 sämmtl. Waaren-Bestände9 8 Wegen Vollständiger Gesohäftsaufgabe.Ausverkauf wegen mmer 8 rein Krmansiunnd Schnitt u. Modewaaren, auch Zucks O 1 S

Kins, zu ſehr billigen Preiſen aus. e o gätze, madin, Kleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk. n r Damenmämtel,
1 Ratune 40 Pf. O Lonfectionsstoffe, Inlette, Barchente,

achstuche ete.25 Maouſſeline, r. Wolle, früherp. Mtr. 140 jetzt 70u. 60 Pf. O Oberhemdem, Chomiteettee, ragen, Hemdeneinsätze,

e e in Auguſta beſte ualitär früherp. Mtr. 80 jetzt 55 Pf. 8 e eben venn mterzeuge, Oachenes
Uhterzeuge, Flauelle, Lunas, Vucslins c. ſehr bilig! Se von Damen und Herrengarderobe Poie S

Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnerung. 8

e

Ed. Zentgraf--Hoeber.
e

Flamelle, Haus-

O

A. Gümther, Markt 19.
e enS enee Karl Lintzel

thor 2.
empfiehlt in grosses Auswahl

Kofſſer, Reise-, Conrier- und Ringtasghem,8 Giserrereinis, Portemonnaies, Rosenträger,
Schuirawzem und Schnitasehen,
BPeitschem, Schürzen S. W.

Schaukel-, Reit- und Spielpferde
von Fell, Leder und Holz.

Bitte um Einſendung von Stickereien zum Garniren
S von Hoſenträgern n. ſ. w.

SEchanukelpferde werden aufgeputzt.r

zeſchskrone, Merseburg,
Mittwoch den 4. und Donnerstag dem 5. Dezember.

10 S Säamger,
Mulcenthaler, gegründet 1854,

r

600

SteheMaas meleri GHumoriſtiſches, höchſt k dectyles Familienyrogramm. So

Vorzugskarten à 40 Pf. ſind zu haben bei Herrn Heinr. Schultze jum., kleine
Loge 75 Pf.Ritterſtraße.

Violinkaſten
lin großer Auswahl von 1 Mk. 25 Pf. an bei
Mag BReelhsew, Muſikinſtrumentenhandlg

Schweizeriſche

J Spielwerke he die vollkommendſlen Grosse Loos

der Welt. i. w. v

ROSs W einer

Hugo
Schmaleſtraße 29,

empfiehlt ſein Lager von allen Mnſſtanſtrumenten

Violinen, Zitherm, Sehlag-,
wwud WVolkszithern.

Flötem, Blech-, Blas- und Sehlaginstrumente.Zug und Mundharmonſkas in großer Auswahl.

echanſsche uns erlce,Polyphon, Symphonion, Herophon, Ariston, Phönix u. g. w.
Chriſtbaumunterſatz mit Muſik.

Alles zu Fabrikpreiſen.
Beſtandtheile und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.
P ri ma Saätenm für Zithern und ſämmtliche Streichinſtrumente.

Becher,
an der Geiſel,

Streieh-, Meinhold's Accord-

Gustav Koer O Sattler u. Tapezierer,
empfiehlt

Große Herren Damen u. Hand
ff beſter Sattlerarbeit,

9 er reichhaltiges Lager

Schaukel- Spiel Steckenpferdin großer n
und ſolider Ausſührung.

Herren, Damen-, Touriſten,
Jagd, Ring u. Markttaſchen

von nur gutem Material.

Schultorniſter und Schultaſchen

in ff. Rindleder, Seehund und Plüſch, invekannter Güte und großer Auswaul.

Cigarrenetuis mit u. ohne Stickerei,

Portemonnaies u. Geldtreſors
in ff. Rinde, Seehund- und Juchtenleder,

nur dauerbafte Waare

Hoſenträger und Turnergürtel

für Herren und Knaben
in Gummi und Gurt in bekannter Güte.

Größtes Lager am Platze.

Spozierftöce und Regenſchirme,

Tabakspfeifen, lang und kurz,
Cigarrenſpitzen, neueſte Muſter

Auf rechtzeitige Beſtellung von Sattler- und Tapezierarbeiten
mache beſtens aufmerkſam.

Knaben Sehr ſtelle und
Fädehen-seBniüärzem in beſtem

Vollleder,
Wahr-, Reit- und Kimcder-

weitseRaem, größte Auswahl.

50000 VI.Aulomaten, Neceſſaires Schweizerhäuſer, 9er W 6 mar- 0 t r j 8
Spieldoſen Unentgeltlich ren nen ſung zur r tn T

Wegen mit und ohne Vorwiſſen.
W. Fslkenberg, Berlin, Steinmetzſtr. 29.

Ligarrenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief Wird in der

S veſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,

Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. f. w.

Stets das
vom 7. I. Dezember gezogen.

Gewinne:
Nenette und Vorzüglichne, ber e

ſonders geeignet für Weihnachts 1geſchente empfiehlt die Fabrik 7 5 233J. Heller in Bern (Schweiß) e 19994 Nur directer Bezug garantirt für S 599
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende

franco 75 h 799De 28 iſl 5528 goldene und ſilberne Meda u 4955 H. 70 o
une S. 5056 e. i. T 000 MM. 10 Pfg. Pogtet das Loos,

Robert Heyme's st. M lort, 2888 27 M. 30 t
Für Porto und Liste ind 20 Pf. belzafägen.

zie eine Loose versendet, so lange rn cke

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem arren- adäLeget r derſelbe Düten à 15 Pf. und Th. Lützenrath, rLolierlogesentt,

30 Pf. zu verkaufen bei rn We vah B ſ t Bahnhofstr. 29.erge, NenmarktDrogeri rIur Eöberstrasse 46/47.

Raayt. n. Sehiässztshung Als passencles Weihnachtsgeschenk
empfiehlt eine große Auswahl in VUnterröscken

59090 M von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu nur billigen Preiſen
das Gardinen Geſchäft

von Th. BRossmeu, kleine Ritterſtraße 17.
Vorgerückter Saiſon halber einpſehlen

garnirte u. ungarnirte Hüte
i zum Selbſtkoſtenpreis.

Geschw. Otto
Gleichzeitig machen auf eine große Auswahl

e Ballblumen
in ſchönen Farben zu ſoliden Preiſen aufmerkſam. D. O.



E. n n h n h n n n hZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen, Confeckion, Teinenwaagren, Teppichen u. ſ. w.
zu bekannt u Preiſen aufmerkſam zu machen. Aus meinem diesjährigen

WeihnachtsAusverkauf
hebe als ganz beſonders preiswerth hervor in der Abtheilung1 Mk. 1 Dsd. Wiſchtücher, 1 lein. Tiſchtuch, 1 Dtzd. Taſchen
zu tücher, 1 extraweite Wirthſchaftsſchürze (12 Mtr. weit),

1 Paar dovpelſeitige Portieren (5 Mir. lang), 1Chenilleball
ſhawl, 1 CachemirEcharpes, 1 Lamatuch, 1 Barchentblouſe, 2
reinſeid. Tücher, 1 Schulterkragen, 1 SealskinVorlage, 1 Barchent
betttuch, 3 Stück HerrenChaletücher;

u 1 50 Mk 1 Dtzd. weiße Taſchentücher mit und ohne buntez Kante, 1 halbwoll. Lamarock, 1 Sophadecke, Dtzd.
graue Küchenhandtücher, Dtizd. weiße Handtücher, 1 reinlein.
Diſchtuch mit bunter Kante und Franzen;

u 2 Mk 1 Theegedeck mit 6 Servietten, 1 lein. Betttuch, 1 Teppich5 vorlage, 1 br. Flanellrock, 1 Fenſter engl. Tüllgardinen,

Sämmtliche Kinderjacketts und Mäntel werden zu Spottpreiſen, bereits von 1 Mk. an, ausverkauft.
Etwaige Aenderungen werden berechnet. Umtauſch findet nicht ſtatt.

Durch KaſſaEinkänfe in den größten Fabriken bin ich in der Lage, zu Preiſen zu verkaufen, wie ſolche bei gleichen
Qualitäten von keiner anderen Seite geſtellt werden können.

Merseburg, Rossmarkt 1.

u 2 Mk 1 Biberdecke mit Bordüre (extra ſchwer), 1 Bettidecke,z 1 fertigen Unterrock, 1 halbwoll. Winterkleid;
1 Druckkleid, 1 Gobelintiſchdecke, 1 reinlein, Gedeckzu 2,50 Mk. mit 6 Servietten, 1 reinſeid. Herren Cachnez;

u 3 Mk Uchineſ. Ziegenfellvorlage, 1 Dizd. Handtucher, weiß undz grau, 1 karrirten Bettbezug, Deckbett u. Kiſſen, 1 Jackett

92 1 feines Straßenkleid, 1 ſchöne golddurchwirltezu 3,50 Mk. Gobelintiſchdecke, 1 Bettinlett;

5 M 1 reinwollenes Promenadenkleid (enthaltend 6 Mtir.),zu 1 Germaniateppich
u. ſ. w. bis zu den eleganteſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden.

e h h h h e h

Hugo Hartunsg,

verl. Friedrigſtraße
empfehlen ſich werthen Bewohnern von Merſeburg und Umgebung zur Anfertigung von

ne m ügeThüren, Fenſtern und
der gr oßten e

mereinriehtungen,ſede Sorte Kehlſtöße,
h mit Einſatz zu billigſtem Preiſe bei ſauberer und ſchnellſter Ausführung auch

Den Herren Bauunternehmern empfehlen unſere Masohinen zum Hobeln, Fräsen, Kehblen und

e h n bei m enPa. S Soler c
Weizenmehl
von e vorzüglicher Qualität empfiehlt

Otr. M. II 50Pult d. Paul Näther.

Aus verkauft enTeppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen, gründlicher Unterricht.
Tiſchdeckenu Portièren.

Kud. Niemannm Wachf..
Halle aS. Leipzigerſtr. 105.

anearr, Merseburg,
empfiehlt unter bekannter reeller Garantie

fahrräcder, Wasch- u. rin gmagebinen
vebet allem Zubehör zu bülligsten Preisen.

G Nähmaschinenaller Systeme für Schneider, Schuhmacher, Sattler und für den Hansgehreneh

Geräuschloser und sehr leichter Gang feinst. Möbel und Lackirung;

Bülige Preise. Absehlagesznhliungen.
Verkaufslocal und eigene Reparaturwerkstatt für r oblge NMaschinen:

Markt Nr. 3.

Geſchüſts- Ecſung
Einem geehrten hieſigen und auswärt rtigerPublikum die ergebene Anzeige, daß ich t

dem heutigen Tage ein
Barbier und FriſeurGeſchäft

an der Geiſel Ar. 3
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuſpruch.

Mit Hochachtung ergebenſt

Conrad WilI.
Ich I Pantoftoh
hält in großer Auswahl zu auerkannt
billigen Preiſen empfohlen

Paul Exmer,
Roßmarkt 12.

Zur Anfertigung aller

Berliner r r Cölner Weimarer Haarar beiten.
ßothe Kreuz nd eth-Dtt Fynhan -Sotterid Totterie. Punrentepfen

14. Dez. 16 Jan. 96. 12. März 96.
a K. 8 I. Cl.

a I. 10 I. II. Cl.
Ziehung 9.--14. Dezbr. 95.

a Stüek Mk. 3,80.

Mersehburg, Burgstrasse 20.
i U.

empfiehlt

Ziehung 27. Februar 96. Ziehung7. 11. Dezbr. 95, empfichlt ſich

Louis Zehender.
Herm. Vresels,

Roßzmarkt Nr. 12.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 268 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Dezember 1895.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

XXXXIII.
Der Krieg gegen die Loire Armen.

4

(LoignyPoupry.)
Nach kleineren Gefechten mit den Freiſchärlern bei

Varize und bei Morgun hatte die Armee Abtheilung
des Großherzogs von Mecklenburg enge Fühlung
mit der II. Armee gewonnen. Dieſe hatte kleinere
Gefechte in den Dörfern zwiſchen den beiderſeitigen
Stellungen zu beſtehen und man hatte nun bemerkt,
daß die franzöſiſchen Kräfte ſüdlich Beaune ab
nahmen, wogegen der im Norden ſich hinziehende
knke Flügel beſtändig verſtärkt wurde, ſogar durch
ein gänzes, das XXI. Armee-Corps. Die ganze
Sachlage auf dieſem wichtigen Theile des Kriegs
ſchauplatzes drängte zu baldiger Entſcheidung denn
erſtlich handelte es ſich um den Beſitz von Orleans
und deſſen feſte Stellung und zweitens war Nach
richt an die Regierung zu Tours gelangt, daß ain
29. November ein großer Ausfall aus Paris
ſtattfinden ſolle und daß man den gleichzeitigen
Angriff ſeitens der Loire Armee auf die Deutſchen
erwarte. General Aurelle, der den Werth ſeiner
Truppen kannte, hielt einen größeren Vorſtoß für
ein Wagniß, das mit dem Verluſt von Orkeans
enden konnte; allein er mußte, von Abſetzung be
droht, Freycinets Befehl, auf Pithiviers, nördlich
von Orleans und Beaune la Rolande vorzugehen,
nachkommen.

So ſetzte ſich denn am 1. Dezember das auf dem
linken Flügel befindliche VI. franzöſiſche Corps in
Bewegung und ſtieß bei Villepion auf die erſte
bayriſche Diviſion. Es kam zu einem heißen
Kampfe, in welchem ſich die Bayern ſehr tapfer
hielten, aber die 13 000 Mann den 40000 Franzoſen
weichen mußten. Prinz Leopold von Bayern, der
ſelber tapfer fechtend am Kampfe Theil genommen,

war verwundet, hatte aber durch eine kühn vor
gebrachte Batterie den Vormarſch der Franzoſen für
einige Zeit aufzuhalten gewußt. Schließlich mußten
die Bayern Villepion und die anliegenden Ort
ſchaften aufgeben und bei Orgères Stellung nehmen.
Die Bayern büßten bei dem Gefecht 900, die
Franzoſen 1100 Mann ein.

Dieſer 1. Dezember war für die Franzoſen wieder
einmal ein Tag des Freudenrauſches. Das ſtegreiche
Gefecht wurde zu einer großen Schlacht aufgebauſcht,
zugleich kamen Nachrichten aus Paris von einer
großen gewonnenen Schlacht und einem erfolgreichen
Durchbruch der Pariſer Armee. Gambetta erließ
pomphafte Proklamationen, nach welchen die preu
ßiſchen Linien durchbrochen ſeien und die Armee
Dukrots von Paris auf dem Wege ſei, ſich mit der
Loire-Armee zu vereinen. Es wäre vernünftiger
geweſen, wenn die Franzoſen den Sieg von Villepion
ausgenutzt hätten, anſtatt den Bayern Zeit zu laſſen,
geſicherte Stellungen zu beziehen.

Jn dem Freudenrauſche wurde nun bereits für
den 2. Dezember der Durchbruch der Loire Armee
durch die deutſchen Reihen und ihre Vereinigung
mit der heranziehenden Pariſer Armee feſtgeſetzt.
So kam es zu der Schlacht bei Loigny und
Poupry, in welcher 42 000 Deutſche mit 154
Geſchützen unter dem Großherzog Friedrich Franz
von Mecklenburg Schwerin 78000 Franzoſen mit
198 Geſchützen unter General Aurelles de Paladine
gegenüber ſtanden.

Der Großherzog hatte Nachricht von dem beab
ſichtigten Angriff bekommen und darnach ſeine Maß
nahmen bereits getroffen. Wieder waren es die
Bayern, welche den Vorſtoß der Franzoſen zunächſt
auszuhalten hatten, die in aller Frühe gegen Loigny und
Lumeau, die Hauptſtellungen der Bayern, vorgingen.
Das ganze VI. Corps warf ſich auf die Bayern,
die tapfer Stand hielten. Die Franzoſen machten
große Anſtrengungen, aus ihrer Ueberlegenheit Vor
theile zu ziehen, allein die Bayern wehrten unter
wiederholten Gegenſtößen alle Verſuche der franzö
ſiſchen Linien, den Durchbruch zu ermöglichen, ab.
Allmählich ging nun ein Theil der Bayern zum
Angriff über, indem ſte auf den linken franzöſiſchen
Flügel zu drücken begannen. Während der Vor
marſch der Franzoſen hier zum Stehen kam, trat
die 2. bayeriſche Brigade, mit der KavallerieDiviſion
Prinz Albrecht, weit rechts ausholend, in den Kampf.
Verſchiedene kleine Reilerangriffe der Deutſchen
waren von Erfolg begleitet. Der Pachthof La
Morale wurde genommen und dadurch der ziemlich
bedrängten Front Luft gemacht.

Nun machten die Bayern einen allgemeinen An
griff und warfen die Franzoſen bis auf das Terrain
öſtlich Loigny zurück; alle ferneren Verſuche der
Franzoſen, die Bayern aus dem gewonnenen Terrain

zu vertreiben, wurde durch das ruhige und ver
nichtende Gewehrfeuer der Bayern vereitelt. Jetzt
ſuchte eine franzöſiſche Diviſion die Dörfer Lumeau
und Baigneux zu erſtürmen und ſo die Bayern auf
dem linken Flügel zu erdrücken. Um dieſe beiden
Dörfer entwickelte ſich ein harter Kampf; in erſterem
hielten ſich die 16. Jäger der 22. Diviſion tapfer,
in letzterem die 89 er und 90er. Die Franzoſen
mußten nicht nur die Einnahme der Orte aufgeben,
ſondern ſie mußten ſogar ſoweit zurückgehen, daß
ſie auch das weiter auf ihre Stellung zu gelegene
Dorf Anneux aufgeben mußten, daß von den
Deutſchen beſetzt ward. Der ganze rechte franzöſiſche
Flügel wich, verfolgt von den Deutſchen, in voller
Flucht bis Terminiers, ſehr weit ſüdlich, zurück.
Jnzwiſchen war auch die 17. Diviſion (v. Treskow)
auf dem Schlachtfelde eingetroffen, mit deren Hilfe
die Bayern Loigny nahmen und die Franzoſen zer
ſprengten der letzte Verſuch, die Niederlage aufzu
halten, wurde durch die päpſtlichen Zuaven gemacht,
deren Kommandeur dabei fiel.

Die Schlacht war gewonnen und die Deutſchen
hatten eben in Lumeau feſten Fuß gefaßt, als die
Nachricht kam, daß ein friſches franzöſiſches Corps
(das XV.) über Artenay auf dem linken Flügel
vorrücke. General v. Wittich rückte ſofort vor und
bei Poupry, öſtlich des bisherigen Kampfplatzes,
kam es nochmals zum Kampfe. Die 95 er kamen
gerade noch zurecht, um die Spitzen des franzöſiſchen
Corps aus Poupry hinauswerfen zu können und
die deuſchen Batterien griffen ſofort in den Kampf
ein. Als das XV. Corps den Angriff immer mehr
verſtärkte, wurden auch die 94 er und 83 er mit heran
gezogen. Ein Vorſtoß der Deutſchen über das Dorf
hinaus wurde von den Franzoſen abgewieſen, jedoch
blieb das Dorf ſelbſt in deutſchen Händen. Heftige
Gefechte fanden zwiſchen den Waldſtücken bei Poupry
ſtatt. Um 4 Uhr kam es noch einmal zu einem
großen Maſſenangriff; die Franzoſen gingen mit
großem Muthe vor, allein ſie wurden zurückgeworfen
und mit feurigem Hurrah aus allen Geländen im
Weſten hinausgetrieben. Mit Einbruch der Dunkel
heit ruhte der Kampf und die Schlacht war endgiltig
gewonnen.

Der Verluſt der Deutſchen betrug 201 Offiziere
und 3938 Mann, der der Franzoſen 7500 Mann,
darunter 2500 gefangen, 9 Geſchütze, 1 Fahne.

Provinz und Umgegend.

[I Halle a. S., 2. Dez. Jn der Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei von A. L. G. Dehme hier
kam am Sonnabend Abend der Arbeiter Mentler
von hier durch die Schuld eines anderen Arbeiters
ſchwer zu Schaden. Derſelbe befand ſich in
der Eiſengießerei am Glühofen, aus dem gerade
die heiße Flüſſigkeit ausgelaſſen wurde. Durch
einen unbeabſichtigten Stoß des betr. Arbeiters kam
M. der heißen Maſſe zu nahe, ſo zwar, daß dieſelbe
ihm über den Rücken floß und ihn erheblich verbrannte.
Derſelbe wurde ſogleich nach der nahegelegenen
Klinik geſchafft.

Halle, 2. Dez. Am 4. Dezember wird das
Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr.
36 den Gefechtstag von Cercottes feiern.
Bei günſtiger Witterung ſoll ein Appell auf dem
kleinen Exercirplatze ſtattfinden und ein Marſch in
Sectionscolonnen mit eingeſtellten Rekruten und mit
der Regimentsmuſik einige Straßen der Stadt berühren.

Die Heroldstrompeten der Regimentsmuſik haben
neuerdings die koſtbaren, ſeidenen Fahnen erhalten,
welche auf dem gelben Felde einen heraldiſchen Adler,
auf der rothen Rückſeite die Jnſchrift: „Magdeb. Füſ.
Reg. Nr. 36“ zeigen. Am Abend wird das Ofſtziercorps
nach einem Vortrage über das Gefecht bei Cer
cottes ſeine Freunde im Caſtno zu einem Herren
abende vereinigen. Das Gefecht bei Cercottes
bildet eine Epiſode in den Kämpfen bei Orleans
Dem Hericht des Regiments über ſeine Theilnahme
an dieſen Kämpfen ſetzte der Kommandeur der 18.
Diviſion, GeneralLieut. von Wrangel, welcher
perſönlich das Vorſtürmen der Magdeburgiſchen
Füſiliere beobachtete, ſeiner Zeit eigenhändig die
Worte hinzu: „Der Angriff auf Cercottes geſchah
mit größter Ordnung und hervorragender Bravour;
die Erſtürmung dieſes Dorfes bildet einen der
Hauptehrentage des 36. Regiments.

4 Naumburg, 30. Nov. Dem Oberlehrer
Hrn. Lorentzen und dem Hausverwalter Hrn.
Wölfer in Pforta iſt die Erinnerungsmedaille am
Bande verliehen worden, weil ſie bei dem großen
Brande in Pforta den Krankenwärter Walther, der
ſelber um die Bergung der Kranken bemüht war,
wiederholt aus den Flammen gerettet haben.

t. Gotha, 2. Dez. Der in Langenſalza ver
ſtorbene Baron v. Seebach hat dem hieſigen Renn
verein 350,000 Mark vermacht, wovon für
150,000 Mark auf ſeinem Rittergut Ziegelsdorf

ein Mauſoleum gebaut werden ſoll. Die Zinſen
der übrigen 200,000 Mark ſind für „Seehach
Memorial Preiſe für Rennen auf dem Boxberg be
ſtimmt.“

F. Erfurt, 2. Dez. Heute Mittag hat im
Sitzungsſaale der Stadtverdröneten die Einfüh
rung des neugewählten Erſten Bürgermeiſter s
Dr. Schmidt ſtattgefunden. Die Einführung nahm
Regierungspräſident v. Brauchitſch vor, der in
längerer Rede ſeine Auffaſſung der Aufgaben eines
leitenden Bürgermeiſters beleuchtete. Staats wie
Communalbeamte müßten von der Bedeutung des
Grundſatzes durchdrungen ſein: „Jch diene!“ und
danach ihre Handlungen einrichten. Die Polizei
verwaltung, der am wenigſten ſympathiſche Ver
waltungszweig, habe die Pflicht, den guten Bürger
zu ſchützen, ſie müſſe ſich fern halten von Rückſichts
loſigkeit und kleinlicher Nörgelei; dagegen Ueber
tretungen mit aller Strenge beſtrafen. Der Regie
rungspräſident ſchloß: „Jch wünſche, daß Sie zur
Ehre der Stadt wie des Staates, aber auch zu
Jhrer Ehre regieren mögen Nachdem noch der
Stadtverordnetenvorſteher das neue Stadtoberhaupt
willkommen geheißen, entwickelte Herr Erſter Bürger
meiſter Dr. Schmidt ſein Programm, das ein
großes Verſtändniß in der Behandlung der ein
ſchlägigen communalen Fragen und eine wohlthuende
Beſcheidenheit erkennen ließ. Die Rede des neuen
Bürgermeiſters wurde von den Stadtverordneten
und den anweſenden Bürgern mit großem Beifall

aufgenommen. (S.-Ztg.)Eiſenach, 2. Dez. Heute Vormittag fand.
unter entſprechender Feierlichkeit die Nagelung
des laut Kabinetsordre des Kaiſers dem hieſigen
II. Bataillon des 94. Jnf. Regiments für ſein
tapferes Verhalten in der Schlacht von Loigny-
Poupry überwieſenen Fahnenbandes ſtatt.
Major v. Leſſel hielt dabei, wie die S. Ztg.
meldet, eine patriotiſche Anſprache, die mit einem
Hoch auf den Großherzog von Sachſen endigte.

Burg, 29. Nov. Ein Dieb entwendete
dieſer Tage einem hieſigen Bürger ein Spar
kaſſenbuch, auf welches ſchon eine größere
Summe eingezahlt war, begab ſich in ein hieſiges
Geſchäft und ſuchte einen größeren Poſten Waare
aus. Dem Verkäufer ſchwindelte er vor, die
Sparkaſſe ſei bereits geſchloſſen, und er möchte doch
das Buch als Zahlung annehmen und den übrigen
Betrag herauszahlen. Der Kaufmann ging auch
darauf ein. Der Beſtohlene hatte mittlerweile ſeinen
Verluſt bei der Sparkaſſen Verwaltung gemeldet
Als dann der Verkäufer den Betrag abheben
wollte, erfuhr er, daß er einem Schwindler
zum Opfer gefallen war. Das Buch mußte er
dem Beſtohlenen aushändigen. Der Dieb iſt ver

haftet. (S. Ztg.)t Leipzig, 30. Nov. Ein „Js raelitiſcher
Handwerkerverein hat ſich jetzt hier gebildet, der
die Förderung des Handwerks im Judenthum und die
Unterſtützung ſeiner Mitglieder bei Arbeitsmangel
und in Krankheitsfällen bezweckt.

t Leipzig, 29. Nov. Jn der Nacht zum 27.
Aug. ſpielte ſich im Dorfe Trepitz bei Kohren ein
Eiferſuchtsdrama ab. Der Dienſtknecht
Hilbig hatte erfahren, daß ſeine Geliebte, die
22 jährige Emma Zöllner, ihn verlaſſen und
einen Maurer heirathen wollte, und dieſe Thatſache
verſetzte ihn in ſolche Wuth, daß er nachts ſich in
die Kammer der Z. ſchlich und dieſer mit einem
mitgebrachten Küchenmeſſer einen furchtbaren Schnitt
in den Hals beibrachte, deſſen Folgen das Mädchen
an den Rand des Grabes und zum dauernden
Verluſt der Sprache führten. Hilbig wurde jetzt,
wie die S. Ztg. berichtet, vom Schwurgericht wegen
Mordverſuchs zu 12 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurtheilt

t Leipzig, 2. Dez. Geſtern Nachmittag in
der 2. Stunde erſchoß ſich in einem Gaſthauſe
am Grimmaiſchen Steinweg ein unbekannter,
etwa 25--30 Jahre alter Mann, anſcheinend den
beſſeren Ständen angehörend. Derſelbe war am
Freitag dort abgeſtiegen und hatte ſich als Kauf
mann Fiſcher aus Spremberg ins Fremdenbuch ein
getragen.

t Oſterode, 2. Dez. Die eheverlaſſene Arbeiter
frau Czarnetzki begab ſich am Sonnabend, nach
dem ſie ihre beiden älteſten Kinder zur Schule ge
ſchickt, unter Zurücklaſſung ihrer drei jüngeren
Kinder im Alter von 3 6 Jahren in die Kaſerne
zur Arbeit, nachdem ſie zuvor die Stube verſchloſſen
hatte. Durch die Hitze des Ofens ſingen einige
hinter dem Ofen hängende Kleidungsſtücke Feuer
und die kleine Stube füllte ſich mit Rauch, in dem
die Kinder erſtickten.

Beim Dorfe Parey im 2. Jerichowſchen
Kreiſe brachen am Sonntag die beiden Knaben
R. Köppe und G. Möhring, welche ſich mit
Schlittſchuhlaufen auf dem alten Plauer Kanal
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wergnügten, auf dem Eiſe ein und ertranken, ehe
Hilfe herbeikam. Die Leichen ſind gefunden.

Jn Eisleben entſtand am Montag in der
Hohethorſtraße nicht weit von dem Borges'ſchen
Hausgrundſtück plötzlich eine Erdſenkung im
Fahrdamm. Nach Wegräumung des Straßenpflaſters
ſtellte ſich die Erdrutſchung als ziemlich bedeutend
dar. Man ſah in einen Hohlraum hinein, der
etwa einem langen Kellergang ähnelt. Die ſtehen
gebliebene Erddecke, welche ſich übrigens gar nicht
weit unter dem Pflaſter befand, hatte ebenfalls
große Aehnlichkeit mit einem Kellergewölbe. Man
Hat es jedenfalls mit einer Auswaſchung durch
Waſſer zu thun, welches einem Waſſerleitungsrohr
bruche entſtammt. Die Hohethorſtraße befindet ſich
in der Nähe der Zeißingſtraße. Die Stadtver
ordneten häben beſchloſſen, die von der Gewerk
ſchaft angebotenen 400 000 Mk. zur Beſeitigung
der Noth unter den durch die Senkungen geſchädigten

Hausbeſitzern anzunehmen und unbeſchadet deſſen
die Rechtsanſprüche der Stadt auf Entſchädigung an
Waſſerkeitung, Straßenpflaſter u. ſ. w. aufrecht zu
erhalten.

f Die Prügelſtrafe iſt in Langenſalza
wieder eingeführt wenigſtens kann man das aus
einer Warnungstafel ſchließen, die ſich in nächſter
Nähe der Stadt am Eingang eines kleinen Luſt
hölzchens befindet und folgende Jnſchrift trägt:
„Muthwillige Beſchädigung dieſer Anpflanzungen
wird mit körperlicher Züchtigung, Straf
arbeit oder Gefängniß beſtraft. Langenſalza,
4. Mai 1895. Der Magiſtrat.“
o

Lseglnagchrichten.
Merſeburg, den 4. Dezember 1895.
Der erſte dieswinterliche Familienabend

des kirchlichen Vereins der Altenburg
hatte am Montag den großen Saal der Kaiſer
WilhelmsHalle. dicht mit Angehörigen dieſer
Gemeinde und deren Gäſten gefüllt. Eröffnet wurde
der nach dem vorliegenden Programm wieder
ungemein reich ausgeſtattete Abend durch Luthers
Kampflied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
worauf Herr Paſtor Delius die Anweſenden mit
herzlichen Worten begrüßte. Jn buntem Wechſel
folgten nun neben gemeinſchaftlichen Geſängen
herrliche Darbietungen des gut geſchulten Alten
burger Kirchenchors, mehrere prächtige Solis für
Bariton, Vorträge, Recitationen aus dem neueſten
„LutherDrama“ von Profeſſor Fr. Meyer Breslau, ein
Terzett für drei Frauenſtimmen und ein Quartett
für Violine, Cello, Harmonium und Clavier. Jn
einer dem Andenken Kaiſer Friedrichs gewidmeten
Anſprache ſchilderte Herr Paſtor Delius den hohen
Dulder als Feldherrn und Chriſten, der nach be
endeter ſiegreicher Schlacht die Pflegeſtätten der Ver
wundeten beſuchte und den Sterbenden Troſt zu
ſprach. Redner verlas im Anſchluß hieran die tief
durchdachte Anſprache des Generals von Miſchke
bei der im October d. J. ſtattgehabten Enthüllung
des Kaiſer Friedrich Denkmals auf dem Schlacht
felde bei Wörth und das ſchwungvolle Gedicht,
das im vorigen Jahre anläßlich der Enthüllung
unſeres Kaiſer Friedrich- Denkmals in den hieſigen
Localblättern erſchien. Eine in der Pauſe vorge
nommene Tellerſammlung ergab einen hübſchen Be
rag für die nächſte Weihnachtsbeſcheerung armer

Kinder der Gemeinde Altenburg. Gegen 11 Uhr
war das Programm erſchöpft und die Theilnehmer
zogen hochbefriedigt nach Hauſe.

Der hieſige Männer Turn verein ver
anſtaltete am Sonntag Abend im Saale der Funken
burg eine Abendunterhaltung zum Beſten
ſeines TurnhallenBaufonds, welche ſich eines über
aus zahlreichen Beſuches von Mitgliedern und Gäſten
erfreute. Als Hauptnummer des Programms ge
langte die 2aktige komiſche Operette „Der Ring des
Niebling“ von Carl Höpfner zu recht gelungener
Aufführung einzelne Rollen waren in beſonders
bewährten Händen und auch der Chor hielt ſich
wacker. Ein flottes Tänzchen feſſelte die Theilnehmer
mit ihren Damen bis lange nach Mitternacht an
die gaſtlichen Räume.

(1) Am letzten Sonnabend wurde ein an dem
Neubau in der Wilhelmſtraße beſchäftiger Arbeiter
dadurch ſchwer verletzt, daß ihm beim Steine
treiben ein Mauerſtein aus dem zweiten Stock auf
den Kopf fiel und ihm eine tiefe Wunde ſchlug, die
ärztliche Hülfe erforderlich machte.

Ueber den am Sonnabend in das hieſige
Krankenhaus aufgenommenen angeblich überfahrenen
Knecht Ehrt aus Geuſa wird uns von zuſtändiger
Seite mitgetheilt, daß deſſen Zuſtand zu keiner Be
ſorgniß Veranlaſſung giebt, da ſich am Körper des
ſelben nur ganz leichte Schrammen vorgefunden haben.

Vorſicht beim Geldnehmen iſt anzu
wenden. Ein Berliner Einwohner hatte beim
Wechſeln ein Markſtück erhalten, welches durch einen
Hammer in eine etwas unſcheinbare Verfaſſung

gebracht worden war. Kein Menſch wollte es in
Zahlung nehmen. Der Verſuch, das Stück bei der
Reichsbank gegen ein anderes umzuwechſeln, mißlang.
Der Betreffende wurde an die königliche Münze
gewieſen dort übernahm ein Beamter das Geldſtück
und brachte es zerſchnitten zurück mit dem guten
Rath, es für den Silberwerth zu verkaufen. Der
glückliche Beſitzer erhielt für das Markſtück 35 Pfg.

Der Ausſchuß der deutſchen Turner
ſchaft und der unter Schenkendorffs Leitung
ſtehende Centralausſchuß für Jugendſpiele
haben auf das Erſuchen des neu gebildeten
Bundes für Spiel, Sport und Turnen
um Anſchluß an den Bund ablehnend ge
antwortet. Man werde die Entwicklung des Bundes
zwar mit freundlichem Jntereſſe verfolgen, könne
aber keinen Grund dafür erblicken, daß zwei alt
bewährte Organiſationen ſich einem Bunde an
ſchließen ſollen, der doch erſt zeigen müſſe, was er
leiſten könne, und empfehle vor allem, daß der
Sport ſich erſt einmal ſelbſt conſolidire.

Für alle Gewerbetreibenden von
großer Wichtigkeit iſt die Frage, ob der
Hauswirth dem Miether eines Ladens
geſtatten müſſe, ſeine Firma durch einen
Maler am Hauſe anbringen zu laſſen.
Als Norm hierfür kann folgender Fall gelten, der
jüngſt zur Entſcheidung gelangt iſt: Ein Kaufmann
hatte einen Laden gemiethet und über der Ladenthür
ſeine Firma anbringen laſſen. Der Hauswirth ließ
hierauf das Haus neu anſtreichen und bei dieſer
Gelegenheit die angemalte Firma überſtreichen, ohne
ſie nachher wieder erneuern zu laſſen. Der Miether
klagte infolge deſſen gegen ihn, er ſolle geſtatten,
daß die Firma neu angebracht würde und die
Koſten hierfür tragen. Das Gericht entſchied, daß
der Hauswirth geſtatten müſſe, da kein Kaufmann
oder Handwerker einen Laden ohne die ſtillſchweigende
Erlaubniß hierzu miethen würde. Die Koſten für
die Anbringung des Schildes träfen hingegen den
Hauswirth nicht, da der Neuanſtrich des Hauſes
nothwendig geweſen und in ſachgemäßer Weife nicht
ohne die Uebermalung der Firma hätte ausgeführt
werden können.

Seit einigen Tagen haben die Spiel-
wagaren- und Conditoreiſchaufenſter wieder
ihr Weihnachtsgepräge angelegt. Der geheimnißvolle
Weihnachtsmann hat bereits ſeine alljährliche Wieder
kehr bei den Geſchäftsherren gehalten und ſeine
herrlichen Weihnachtsſachen abgeſetzt, die nun zur
Anſicht in reichhaltigen Ausſtellungen vorgeſetzt
werden. Da ſind es nun in erſter Linie unſere
Kleinen, welche von Schaufenſter zu Schaufenſter
eilen, um alle die Weihnachtsherrlichkeiten anzu
ſtaunen und ihre Wünſche ſchließlich auf die ſchönſten
Gegenſtände zu conzentriren. Welche Freude ſtrahlt
aus den entzückten Augen, welche Worte flammender
Begeiſterung entſtrömen dem überquellenden Kinder
herzen! Dieſer reine Weihnachtsjubel eines
Kindesgemüths iſt etwas wahrhaft Entzückendes und
Hinreißendes, das auch die Herzen der Erwachſenen
in ſeliger Jugenderinnerung mitergreift. So ſehen
wir auch Eltern und Verwandte oft mit vor den
Schaufenſtern verweilen, um die Herzenswünſche
ihrer Lieblinge zu erforſchen, damit dem lieben
Weihnachtsmanne daheim bei einem Beſuche die
Aufträge ertheilt werden können, von denen man
ſicher iſt, daß ihre Ausführung auch den rechten
Weihnachtsjubel und die rechte Befriedigung an den
Chriſtgaben hervorrufen; denn die Generalfrage:
„Was ſoll ich zu Weihnachten ſchenken und „Was
werde ich wohl zum Chriſtfeſte geſchenkt erhalten
beſchäftigt jetzt Groß und Klein ſchon ſo lebhaft,
daß man ihrer Erörterung gewiß nicht mehr aus
dem Wege gehen kann. Alles heimliche Getuſchel,
viele geheimnißvolle Einkaufswege, ein verborgenes
Schalten und Walten hier und da, ſie deuten darauf
hin, daß die Vorbereitungen zum Feſte ſchon eifrig
in die Hand genommen ſind und das ganze Jnter
eſſe des weiblichen Familienperſonals gefangen halten.

Jrn dieſer liebevollen Fürſorge zum Weihnachts
feſte offenbart ſich ein reicher Segen des deutſchen
Gemüths und ein unſchätzbares Glück deutſchen
Familienlebens. Die Liebe iſt es, die dem Weih
nachtsfeſte den Zauber verleiht, die verklärend und
ſegnend über dem Chriſtfeſte ſchwebt. Und ſo
klingt es denn nun bald wieder in allen Hütten
und Paläſten: „O, du fröhliche, o, du ſelige,
gnadenbringende Weihnachtszeit!“

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 2. Dezember. Am 12. November

wurden einer polniſchen Arbeiterin in Meuchen
142 Mk. geſtohlen. Den unausgeſetzten Nach
forſchungen des hieſigen Gensdarmen Daniel iſt
es in dieſen Tagen gelungen, eine Tagelöhnerin aus
Meuchen als Hehlerin bei gedachtem Diebſtahl zu
ermitteln, und bei ihr 60 Mk. von dem geſtohlenen
Betrag vorzufinden. Das noch fehlende Geld hat

die Diebin, eine polniſche Arbeiterin, bei ihrer Ab
reiſe nach der Heimath mitgenommen; doch iſt
begründete Hoffnung vorhanden, daß die Beſtohlene
den vollen Betrag wieder erhalten wird.

S Modelwitz, 3. Dezbr. Jn der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag verun glückte der auf
dem Ringofen der Schlobach'ſchen Dampfziegelei in
Gundorf beſchäftigte 60 Jahre alte Feuermann
Beyer von hier auf gräßliche Weiſe. Auf bis jetzt
noch unerörterte Art explodirte eine brennende Petro
leumlampe. Beyers Kleider wurden von den Flammen
erfaßt und ihm die unteren Glieder und ein Theil
des Unterleibes total verbrannt. Von den furcht
barſten Schmerzen gequält, ſchleppte ſich der Aermſte
noch bis auf die Fabrbrücke, wo er alsbald aufge
hoben und nach dem Krankenhauſe in Markranſtädt
überführt wurde. Trotz ſofort angelegten Nothver
bandes und raſcher ärztlicher Hülfe iſt der Bedauerns
werthe geſtern Nachmittag unter gräßlichen Schmerzen
ſeinen Wunden erlegen. B. iſt verheirathet und
hinterläßt 4 unerzogene Kinder.

8 Vor dem Schwurgericht zu Halle erſchien am
Montag als Angeklagte die bisher unbeſtrafte 29
Jahre alte unverehelichte Arbeiterin Marie Sobart
aus Schafſtädt, aus Oberſchleſien (GroßWarten
berg) gebürtig. Sie wurde beſchuldigt, am 29. Sep
tember d. J. in Schafſtädt als Mutter ihr unehe-
liches Kind in oder gleich nach der Geburt vor
ſätzlich getödtet zu haben. Mit Rückſicht auf
mögliche Gefährdung der Sittlichkeit erfolgte die
Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.
Die Angeklagte machte durch ihr Verhalten einen
günſtigen Eindruck. Jn der Vorunterſuchung hatte
ſie ein Geſtändniß abgelegt, das ſie jetzt nach einigem
Zögern wiederholte und als richtig erklärte. Er
wähntes Kind war an Erſtickung geſtorben und der
Tod dadurch verurſacht worden, daß die Angeklagte
das zur Welt gekommene kleine Weſen in ihrer
Wohuung in ein leinenes Tuch gewickelt und ihm
auf dieſe Weiſe die Athmung benommen hatte.
Dann war ſie mit der kleinen eingehüllten Leiche
zum dortigen Teiche gegangen und hatte ſie ins
Waſſer geworfen, wo ſie am andern Tage gefunden
wurde. Der Verdacht der Thäterſchaft war alsbald
gegen die Sobart aufgetaucht, weshalb dieſe am
1. October in Haft genommen wurde. Zur Er
klärung ihrer That gab ſie an, in Verzweiflung
gehandelt zu haben, da ſie bei ihrer Armuth in
Sorge geweſen ſei, die Mittel zur Aufbringung
ihres Kindes nicht erübrigen zu können. Zu ihrem
Fehltritt habe ſie ſich verleiten laſſen, weil ſie nach
den Reden des Betr. geglaubt habe, er werde ſie
heirathen. Dieſer ſtellte in Abrede, der Angeklagten
ein bezügliches Verſprechen gegeben zu haben. Jn
zwiſchen hatte er nach Aufgeben ſeines nur kurz mit
der Angeklagten unterhaltenen Umganges ſich ver
heirathet. Uebles hinſichtlich ihres Lebenswandels
wurde der Angeklagten nicht nachgeſagt, vielmehr
bekundet, daß ſie über 10 Jahre mit ihrer nun ver
ſtorbenen Mutter in Schafſtädt zuſammen gewohnt
und fleißig gearbeitet habe. Die Geſchworenen be
jahten die Schuldfrage und auch die Frage nach
mildernden Umſtänden. Beantragt wurden 4 Jahre
Gefängniß und 4 Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Die Angeklagte bat um milde Beſtrafung
Das Urtheil lautete auf 3 Jahre Gefängniß und 3
Jahre erwähnter Nebenſtrafe.

s Der bei dem Eiſenbahnbau HalleHettſtedt
beſchäftigte Arbeiter Treiber fiel dieſer Tage beim
Abfahren von Steinen mit ſeiner Karre von einem
Stege, der vom Ufer aus nach einem Kahne führte,
in das kalte Waſſer der Saale bei Rattmanns
dorf. Obwohl der junge Mann ſchnell dem
feuchten Elemente entriſſen werden konnte, äußerten
ſich die Folgen des kalten Bades bald in einem
heftigen Rheumatismusleiden, und es mußte deshalb
die Ueberweiſung des Betroffenen in die Königl.
Klinik zu Halle erfolgen.

(Aus vergangener Zeit.) Am 4. Dezember
1870 wurde der Kampf gegen die Loire Armee fortgeſetzte,
und ein entſcheidender Sieg gegen dieſe Armee erfochten. Die
franzöſiſchen Truppen hatten im Walde von Orleans und
den Ortſchaften vor dieſer Stadt ſehr günſtige Stellungen
inne und es kam zu ſehr hartnäckigem Streiten, da die
Franzoſen den deutſchen Anſtürmen ſehr ſtarken Widerſtand
entgegenſetzten. Den Glanzpunkt des heißen Tages bildete
die Einnahme von Bariottes und der Höhen, bei der das
IX. Corps unter General von Manſtein eine unübertreffliche
Haltung zeigte. Am Abend ſtanden die deutſchen Truppen
nördlich, weſtlich und öſtlich um Orleans, den Franzoſen
blieb nur noch die Rückzugslinie nach Süden, die ſie auch
benutzten. Nicht weniger, als 16000 Gefangene wurden in
Orleans eingebracht, welche Stadt noch am Abend wieder
beſetzt wurde, nachdem ſie für einige Wochen hatte aufgegeben
werden müſſen. So war denn auch die Loire-Armee, au
die Paris und Frankreich ſo große Hoffnungen geſetzt, auf
der Retirade. Jn der zweitägigen Schlacht bei Orleans
waren die Franzoſen wieder in der großen Uebermacht ge
weſen: 92000 Deutſche mit 440 Geſchützen gegen 172000
Franzoſen mit 561 Geſchützen. Die Deutſchen hatten nur
123 Offiziere und 1623 Mann verloren, die Franzoſen
21000 Mann.
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Vermiſchtes.
(Kaubmord.) Jn Teltow bei Berlin wurde der

penſionirte Eiſenbahnbeamte Schulz Montag früh in ſeiner
n der Potsdamerſtraße 50 belegenen Wohnung von zwei

unbekannten Männern überfallen und ſeiner Baarſchaft
ſeraubt. Die Thäter ermordeten den Unglücklichen durch
gehrere Dolchſtiche und bemächtigten ſich einer Summe
von 1500 Mk. Dieſes Geld ſtammte von einer Erbſchaft
die Schulz kurz vorher erhoben hatte. Den Mördern iſt
man, wie gemeldet wird, bereits auf der Spur.

Ein 12 jähriger Entführer.) Jn Dublin
wurde bei der Polizei eine Entführung gemeldet, deren
Hergang folgender iſt: Der Entführer iſt ein Knabe von
2 Jahren Namens Goldberg, während die Entführte
Beſſie Schleinder heißt, 25 Jahre alt und von großer
Schönheit iſt. Die Angehörigen des Knaben haben eine
Häckerei und der Vater des Mädchens einen Spielwaaren
ſaden. Vor einiger Zeit ſuchte das Paar beim Standesamt
um eine Heirathslicenz nach, aber der Beamte weigerte ſich,
die Ceremonie zu vollziehen wegen der außerordentlichen
Jugend des Bräutigams. Als dieſer dem Beamten mit
geilte, daß ſie beide dem moſaiſchen Glauben angehörten,
ſehte ſich der Beamte mit dem Vorſtande der jüdiſchen
Gemeinde in Verbindung und benachrichtigte die Verwandten.
Die „Liebenden“ wurden nun von ihren Angehörigen ſtreng
ewacht. Am Freitag verließ der Knabe Goldberg das
Hars, m eine Beſorgung für ſeine Eltern zu machen, und
ſehrte nicht wieder dahin zurück. Als man Nachforſchungen
anſtellte, fand es ſich, das auch das junge Mädchen ver
ſchwunden war. Goldberg hatte ſich 15 Pfund 300 Mk.)
erſpart, und auch das Mädchen hatte ſeine Erſparniſſe mit
genommen. Man vermuthet, daß beide nach London ge
gangen ſind.

(Aus Spielerei erhängt.) Aus Osnabrück ſchreibt
man: Jüngſt ſandte eine Wittwe ihren acht Jahre alten
Sohn nach Wallenhorſt, um hier einen Brief zur Poſt und
außerdem mehrere Einkäufe zu beſorgen. Als der Knabe
nicht zurückkehrte, ſtellte man Nachforſchungen nach ſeinem
Verbleibe an, die jedoch erfolglos blieben. Erſt am nächſten
Nachmittag fand man den Knaben abſeits der Chauſſee an
einer Tanne erhängt vor. In einiger Entfernung von dem
Thatorte fand man in ein Tuch eingeſchlagen ein Brot und
ein Packet mit Tabak, welche Gegenſtände das Kind in
Wallenhorſt eingekauft hatte. Da Selbſtmord ausgeſchloſſen
erſchien, hat man nach dem Thäter des Verbrechens gefahndet
und dieſen in einem 17 jährigen Burſchen aus jener Gegend
erkannt. Er wurde feſtgenommen. Nach ſeiner Ausſage
ſol er den Kleinen aus Spielerei erhängt, aber ſeinen Tod
nicht gewollt haben.

(Vom Leoparden zerfleiſcht) Der Menagerie
beſitzer Klutzky in Graz wurde, als er den Käfig eines
ſünffährigen Leoparden betrat, von dieſem am Genick gepackt

und am Hals und im Geſicht zerfleiſcht. Der Verletzte
wurde in lebensgefährlichem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht. Er war von dem Leoparden nicht erkannt worden,
weil er einen Pelzrock angezogen hatte.

(Feuer im Kloſter.) Jm Nonnenkloſter Saint
Antoine brach in der vergangenen Nacht Feuer aus, welches
einen großen Theil des Kloſtergebäudes zerſtörte. Koſt
bare Reliquien wurden vernichtet. Die Nonnen retteten
ſich halbgekleidet durch die Fenſter in den Garten.
Menſchen ſind nicht verunglückt.

(Beim Umzuge erfroren.) Der Holzſchleifer
Peſchmann verzog von Borgsdorf nach Haynau. Auf dem
ſo wenig geſchützten Kaſtenwagen barg man ärmliches
Gerümpel; auch die Wiege mit dem acht Wochen alten
Säugling fand dort Platz. Bei der Ankunft in Haynav
war das Kind erfroren.

(Die Genoſſen unter ſich.) Jn der ſozialiſtiſchen
Parteidruckerei von Mauer und Dimmich in Berlin, wo
dereits ſeits längere Zeit zwiſchen den Setzern und Jnhabern
Zwiſtigkeiten beſtanden haben, hat heute das ſämmtliche
Perſonal die Arbeit niedergelegt

(Ertrunken.) Beim Verſuche, ſeine beim Schlitt
ſchuhlaufen eingebrochene 15 jährige Tochter zu retten,
ertrank der Conrector Dombrowsky zu Demmin. Auch die
Tochter kam um's Leben.

Her Prinzregent von Bayern) hat dem
Präſidium des bayeriſchen Veteranen-, Kriger- und
Kampfgenoſſen Bundes 50000 Mk. überreichen
laſſen mit der Beſtimmung, daß die Zinſen dieſer Summe
zunächſt für Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger,
Veteranen und deren Hinterbliebenen zu verwenden ſeien.

(Eiſenbahnunfall) Vermuthlich wegen unge
nügen der gegenſeitiger Verſtändigung der Beamten ſtieß in
der Nacht zum Montag gegen 3 Uhr bei dem Bahnhofe
Möoch bern ein Bedarfskohlenzug mit einem Rangirzug
zuſammen. Vom Zugperſonal ſind vier Mann ſchwer,
echs leicht verletzt. Die Erſteren wurden ſofort in

das Breslauer Hoſpital Allerheiligen gebracht. Die Maſchinen
ſind erheblich, 16 Güterwagen theils erheblich, theils leicht
beſchädigt.

(Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit)
war der Fabrikbeſitzer Fiſcher aus Landeshut in Unter
ſuchungshaft genommen, jedoch gegen eine Sicherfſtellung
von 60000 Mk. auf freien Fuß geſetzt worden. Am
Sonnabend ſollte in Hirſchberg die Hauptverhandlung
ſtattfinden. Als Fiſcher das Gerichtsgebäude betreten,
ſtürzte er am Treppenaufgange todt zu Boden Nach
Ausſage der Aerzte ſoll ihn ein Herzſchlag getroffen haben.

(Ein geheimnißvolles Verbrechen) iſt in
Rotterdam verübt worden. Der zehnjährige Knabe der
Familie Hoogſteden kam letzte Woche aus der Schule nicht
nach Hauſe; alles Forſchen nach feinem Verbleib war ver
gebens, nur wollten einige junge Leute ihn zuletzt mit
einem ſchlecht gekleideten Manne geſehen haben. Am Frei
tag erhielten die Eltern einen anonymen Brief mit der
Angabe der Stelle, wo der Knabe ermordet worden ſei.
Das war in der Nähe der Stadt, und in der That fand
man dort die Leiche des erdroſſelten. Knaben vergraben.
Der Brief, der offenbar von dem Mörder ſtammt enthielt
auch noch die Mittheilung, daß die That aus Rache geſchehen
ſei, ſowie die Drohung, daß der Mörder im nächſten Juli
wieder kommen und dann die kleine Schweſter des ermordeten
Knaben umbringen werde. Auf die Ergreifung des Mörders
iſt ein Preis von 1000 Gulden ausgeſetzt.

(Die Haidukin Tzuka, Frau des Haidukenführers
Mileta, auf deren Kopf ein Preis von 6 000 Franes geſetzt
war, wurde von unbekannten Thätern in den Morawafluß
geworfen, welcher die Leiche in die Donau trug, die dieſelbe
bei Dubrawitza an's Ufer ſchwemmte. Mehrere Perſonen
agnoszirten die Leiche als die der berüchtigten Haidukin Tzuka.

Taillenweite: 225 em!) Dieſes niedlichen
Leibesumfanges erfreut ſich ein Schweizer, Namens
Henri CanonBerg, von welchem ſich eine Abbildung
in den neueſten Heft der Familienzeitſchrift „Univerſum“
befindet. Der Rieſe, ein in den Verhältnifſfen ſonſt ziemlich
normal gebauter Menſch, wiegt bei einer Höhe von 1,85
Meter die Kleinigkeit von 520 Pfund. Merkwürdig erſcheint
es, daß er nicht mehr ißt und trinkt wie andere Menſchen
und ſich bei ſeiner jetzigen Lebensfülle auch vollkommen
wohl befindet. Augenblicklich dient Canon- Berg als
Anziehungspunkt eines pariſer Reſtaurants, wird ſich wohl
ſpäter aber auch in anderen Großſtädten des Cotinents
anſtaunen laſſen allerdings muß er ſeine Eiſenbahnfahrten
im Gepäckwagen der Züge unternehmen, da die Coupee
thüren der Perſonenwagen für ihn zu ſchmal ſind.

(Belohnte Menſchenfreunde.) Jn Loweſtoft
wurde in Gegenwart einer Menge Zuſchauer das große
Fiſcherboot vom Stapel gelaſſen, welches der Londoner
John Griffiths dem Führer der „Wildflower“, William
Wright, in Anerkennung der Rettung von 20 Schiff
brüchigen des im letzten Januar untergegangenen Bremer
Lloyddampfers „Elbe“ zum Geſchenk gemacht hat. Wrights
Frau vollzog die Taufe und nannte das ſtattliche Schlepp
netzfiſcherboot „Willing Boys“, das heißt „Hilfsbereite
Jungen“.

(Naiver Vorſchlag.) Junger Rechtsanwalt
„Endlich habe ich den erſten Klienten bekommen, einen
Spitzbuben, der mindeſtens ein halbes Dutzend Diebſtähle
auf dem Gewiſſen hat!“ Frau: „Ach, wie hübſch von
dem Menſchen, gerade dir ſeine Vertheidigung anzuvertrauen
Was meinſt du, ſollen wir ihn nicht am Sonntag zum
Mittageſſen einladen

Reneſte Ragchrichten.
Berlin, 3. Dez. (H. T. B.) Nach überein

ſtimmenden Meldungen einiger Morgenblätter gilt
der Rücktritt des Miniſters des Jnnern Herrn von
Köller nunmehr als nahe bevorſtehend und zweifel
los. Der „Vorwärts“ meldet, Herr v. Köller ſei
am Sonntag bis auf Weiteres beurlaubt und Unter
ſtaatsſecretär Braunbehren s mit ſeiner Vertretung
betraut worden. Das „Berl. Tgbl.“ konſtatirt jedoch,
daß bis geſtern ſpät abends die Wahrheit dieſer
Gerüchte nicht zu ermitteln geweſen ſei.

Berlin, 3. Dez. (H. T.eB.) Der „Vorwärts“
will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß
die bekannte Aeußerung des Freiherrn v.
Stumm, er werde den Kaiſer zu einem ſcharfen
Vorgehen gegen die Sozialdemokratie zu beſtimmen
ſuchen, an höchſter Stelle ſehr verſtimmt habe, ſo
daß Herrn v. Stumm ein Widerruf dieſer
Aeußernng an jener Stelle nahegelegt wurde.

Brüſſel, 3. Dez. Ein Arbeiter überfiel den
Staatsminiſter a. D. Woeſte und verſetzte
ihm einen derartigen Schlag auf den Kopf, daß er
betäubt zuſammenbrach. Sein Zuſtand iſt ungefähr
lich. Der Attentäter iſt entkommen. t

Brüſſel, 3. Dez. (H. T.B.) Jnfolge der
erhaltenen Verletzungen wird der Abgeordnete und
frühere Miniſter Woeſte, der bekanntlich am
Sonnabend überfallen wurde, eine Zeit lang das
Zimmer hüten. Die Erregung über das Attentat
iſt hier eine ungeheure. Die katholiſchen Blätter
machen die Sozialiſten für daſſelbe verantwortlich.

Bern, 3. Dez. (H. T.-B.) Die Bundes
verſammlung wurde geſtern Nachmittag eröffnet.
Jm Nationalrath wurde der Antrag geſtellt, der
Bundesrath möge die Fabrikation und den Verkauf
von Phosphor-Zündhölzern neuerdings geſetzlich
verbieten.

Athen, 3. Dez. (H. T.B.) Die Blätter
über neuebringen fortwährend Nachrichten

Unruhen und Zuſammenſtöße auf Kreta.
Nur die offiziöſen Blätter erklären, daß nach ein
gezogenen Erkundigungen auf der Jnſel Ruhe
herrſche.

v ò«wfwBsörſen- Bericht e.
Halle, 3. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maflergebühr für 1000 Xg netts.
Weizen, ruhig, 140--147 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 136--142. Mk.
Roggen, feſt, 124-128 Mk
Gerſte, Brau, 140--160 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 115--124 f.
Hafer, ruhig, 124--132 Mk.
Mais, awerfkaniſcher Mixed, 108--110 Mk. Donau

m aits 117--138 Mk.
Rübſen Mk. ErbſenRavps obne Handel.

Bietorig, 136 148 Mk.
Pretſe für 100 kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack, 56—-57 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen- 35,00--37,00 Mk. nach
Qugſität bezahlt. Mais irke, einſchl. Faß, 29.,00 vig
32,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 23—-24 Mk.
Kleeſagaten: Rothklee 65--72-84 Mark, Weißklee
80-—92——110, Gelbklee 22--26. Esparſette 22--24 Mk.
ſchwediſcher Klee 72 80—86 Mk.

Mohn, blau, 29,00——30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermey112,00-18,00 M.

Roggenkleie 8,50 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,50 8,00 Mk. Weizergrieskleie 7,50-—8,00 W.
Malzkeime, helle, 8,00--9,00 Mk., dunkle 7,00-7,80
Mk. Oelkuchen 8,75--9,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 47,00 Mk
Petroleum 24,50 Mk. Solaröl 0,825/30* 13,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,80 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00--23,00 Mk.
Roggenmehl 01 brutto incl. Sack 19,00--20,00 Mk.

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Soldon-Fabrihen G. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürleh.

Was iſt das ſchönſte Weihnachts
eſchenk das alle Groß und Klein, Arm und Reich,g erfreut und das alle ſich wünſchen Die

Geſundheit! Deshalb ſollte jeden Weihnachtstiſch ein
Carton Patemt Myrrholin Seife zieren, welche durch den
täglichen Gebrauch nach dem Urtheil der Profeſſoren und
Aerzte, alle anderen, auch die wohlriechendſten, Toiletteſeifen
in ihrer Wirkung für die Geſundheits und Schönheitspflege
der Haut übertrifft. Die PatentMyrrholinSeife iſt in allen
guten Parfümerie- und DroguenGeſchäften, ſowie in den
Apotheken 2c. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die
Patent Nummer 63592 tragen.

Anzeigen Auntliches. Hausverkauf. Ein großes Länferſchwein
zu verkaufen

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

TWodes- Anzeige.
Geſtern Morgen 1 Uhr verſchied

nach langen ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Groß und Schwiegervater, der Schuh
macher Franz Krause, im58. Lebensjahre, was wir hiermit tief
betrübt anzeigen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Donnerstag den
5. Dezember, nachmittags “24 Uhr,
vom Trauerhauſe, kleine Sixtiſtraße 6,
aus ſtatt.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller

Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres
theueren Entſchlafegen ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank.

Wittwe Zielke nebſt Kinder.

Zekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

7800 Mk. Obligationen des Kreiſes
Merſeburg vom Jahre 1883 ſind folgende
Nummern gezogen worden

Lit. B. Nr. 48. 56 à 1000 M. Lit. C.
Nr. 264. 265. 299. 337 à 500 M. Lit. D.
Nr. 484. 486. 487. 498. 514. 528. 576.
587. 646 705. 707. 728. 750. 762. 799. 800
819. 855. 821 à 200 Mark.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital
beträge vom 15. Juni 1896 ab bei der hieſigen
Kreis Coumunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zins anweiſungen
in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 21. September 1895.
KreisAusſchuſz des Kreiſes Merſeburg.

J. V. v. Marées.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoeh den 4. Dezbr. er.

vormittags 40 URr, werde ich im
COagimo hierſelbſt

1 Waſchtiſch und 1 Vogelbauer
öffentlich gegen Baarzahlung verſteioern.

Merſeburg, den 3. Dezember 1895.
Meyer, Gerichtsvollzieher

Eine Wohnung an ruh. Leute z. 1. Jan.
zu vermiethen Unteraltenburg 6.

Mein

Markt Nr. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Strafe 35.

Wwe. Kmalie Steckner.

Holzauection.
Heute Nachmittag un 2 Uhr ſoll

im Grundſtück Oberbreiteſtraße 18
das beim Abbruch gewonnene Vauholz
meiſtbietend verkauft werden.

Gebr. Rirschfeld.
Kleines Wohnhaus

mit Hof und großem Hintergarten, in geſunder
freier Lage, iſt per ſofort zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt

event. auch mit Koſt zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle offen
Winäberg 40.

Annenſtraße 11.
Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Milzau 5.
Ein Länferſchwein, auf Wunſch

auch zwei, ſind zu verkaufen
Johaunisſtr. 6, 1 Tr.

h S grofſte Läufesſchweine
h ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 50.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 12.
Zwei noch brauchbare

Kinderbettſtellen
ſind zu verkaufen

Unteraltenburg 48, 2 Treppen.

Wohnung
von 2 Stuben, 2 K., K. und Zubehör bis
ſpäteſtens 1. Januar 1896 geſucht. Offerten
bitte Steinſtraſze abzugeben.



Zwangsverſteigerung.
Freitag dem G. d. Fl. mattagsA2 Uhr, verſteigere ich in Repiseh

1 Sopha, 1 Zleiderſchrank, 1
Füchenſchrank, 1 Tiſch, 1 Zänge
lampe, 6 Rohrſtühle, Porzellan
ſachen u. ſ. w.

Verſammlungsort: Gaſthaus daſelbſt.
Merſeburg, den 3. Dezember 1895.

Tauunehmit2, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Mittwoeh den 4. d. F. vorm.

490 VU, verſteigere ich im Castimo hier
freiwillig

1 gute Häckſelmaſchine und
1 Daar gute plattirte Kutſch
geſchirre mit Geſchirrbock.

Merſeburg, den 2. Dezember 1895.
Tauehmütz, Gerichtsvollzieher

Die ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 31 im
Comtvoir ertheilt.

Friſches Rehwild,
junge feiſte Faſanen,

nene franzöſiſche Wallnüſſe,
neue ſicilianer Rüſſe,

friſche Sülze
empfiehtt C. L. Zimmermann.

Friſchgeſchoſſene Haſen
ſind wieder eingetroffen bei

Hermann Mannes Wittwe,
Oelgrube 7, 1 Treppe.

Kerwanſhe Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabeljan,

Schollen,

S Zander, Karpfen,
grüne Heringe

empfiehlt W. Krähmnew.
Neue Sendungen Zücklinge

s Kiste 95 P.
Pfannen und Spritzluchen

empfiehlt täglich friſch

Franz Vogel.
okh, en
d gieh zur e d n

e 7Petechaften,
Zinkschablonen, Signirstempeln,

Automatenstempeln,
Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Privato

Brennstempe, Cliches, Paginirmasehinen
d Trockenstempelpressen G

a J einzelne Typen u. Zahlen

ete. eto. g2 billigsten Preises. e

Schönes Vehinhſgeſhent

J zugharmonika
mit dreiſachem Balg, Stahl
ecken, offene Klaviatur, doppel
tönig, wundervoller Ton, mit

l Schule Bur 6 K.
Zu haben in der Muſik

inſtrumentenhaundlung von

Hugo Bechev.
Alte Puppenſtuben

werden aufgeputzt.
M. Kutemer, Vorwerk 16.

Daſelbſt iſt eine Puppenſtube, ſowie eine

Germania
zu verkaufen. D. O.Größtes Schuh und
Stiefelwaaren-Kager, als:
Langſtiefeln v. 12, Mk. an,MänuerHalbftiefeln v.
DamenPromenadenſchuhe v. 3,75
Kinderſchuhe v 0,60
empfiehlt

R. Schmädt, Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Dampfmolkerei Merſeburg
hält ihre Fabrikate in

Fromage de Brie,
Camembert-, Tilsiter,

Edamer u. Limburger Käse
beſtens empfohlen.

Ball und
Gesellsohafſtsklelder

in Caehmiürs, Crèpes, a gomals,
Batiste, Armuvres, CReviots,
MuIIs, haumw. Batäete, Täkls,
Seilden-Geze, Seidenm-Créèpes,

K. Ivdia- MulisMtr. 60 und 70 Pf.
schödſem PFarbensortiment zur

Adolf Schäfer.
bringe in
Empfehlung.

i

33 v n

z9zav t

znv

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
J bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
S Nagens, übelriechendem Athem,

Blähung, ſanrem Aufſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
Production, Gelbſucht, Ekel und

I Erbrechen, Magenkrampf, Hart- J
J leibigkeit oder Verſtopfung. S
Auch bei Kopfſchmerz, falls er
J vom Magen herrührt, Ueberladen
I des Magens mit Speiſen und Ge J

tränken, Würmer-, Leber- und
I Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges

Mittel erprobt. SBei genannten Krankheiten haben
I ſich die Marigzeller Magen-

Tropfen ſeit vielen Jahren auf
I das Beſte bewährt, was Hunderte S
J von Zengniſſen beſtätigen. Preis

à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelſlaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker

j Caxl Brady, Kremſier (Mähren). S
Man bittet die Schutzmarke
nnd Unterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen
Tropfen ſind echt zu haben in c

Merſeburg Apoth. Th. Marche; Querfurt:
in der Apotheke; Schraplau: Löwenapotheke.

GGSGGÖGGGGCAoe.,. m
Glneksmüſſers

Gewinner folge
sind rühmlichst bekannt!

9. 14. Dezember Ziehung
Roth Kreuz Dooss N. 330.

16870 Gewinne, Hauptgew.

100000 c.
50 000 M.
25000 z.15 000 M.

u. s. w. Porto und Liste 30 Pf.
Lambertäe-Kirchenbau- Lotterie

zu Münster, in 3 Klassen
15 642 Gewinne, Hauptgew.

300 000 II.
e. 200 000 Mk.

100 000 Mk.
59 000 Mk.

u. s, w. Akeuumg 1. Kl. 14. Dezbr.
Originalloose I. Klasse S Mk.

Vollloose fär alle 3 Klassen giltig
Ganze O NK., Halbe S N.

Porto und Liste 30 Pf. Zu beziehen
durch das Bank gesehäft

Luci. Fällen e Co.
Borhim C., Breitestr. 5.

1000 Brieſmarken. ca. 180 Sorten
60 Pf. 100 verſchiedene

überſeeiſche 2 50 Mk. 120 beſſere Euro
päiſche 2,50 Mk. bei G. TZeehnmeyew,

h

Kaueh&burde,

Halleſchen Honigluchen

von Friedr. David Söhne,

Baumgebäck
von Mürbteig zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, à Pfund
80 Pf., ſowie

engl. Baumbiseuitempfiehit Robert Heynse.

Beſtellungen auf

Weihnachtsſtollen
erbittet und führt beſtens aus.

Robert Meyne.
Der Familienabend

des kirchlichen Vereins
und Geſangvereins von St. Thomae
wird, ſo Gott will. am Eonntag den S.
Dezember, abends S Uhr, im Augartenm
gehalten werden. Anſprache von Herrn Lehrer
Schmelzer über „Wartburg und Koburg“.
Zum Vortrag kommt außer kleineren Geſängen
eine Ballade ſür gemiſchten Chor mit Piano
fortebegleitung und verbindender Declamation:
„Huſarenritt“ von O. Müller. Die Decla
mation wird von Herrn Selkle geſprochen.

Unſre Mitglieder und deren Familien
werden hierzu freundlichſt eingeladen. Gäſte
ſind willkommen Der Vorſtand

RollſchuhClub.
Heute Abend Vohbungestumade.

BeichekKrome.
Donnerstag den 12. Dezember.

Operetten Gaſtſpiel von Naumburg.

Der Vogelhändler
Operette in 3 Akten von Zöller.

Dentsche Krieger- Ober-
Feobtsohule 2135.

Ordentliche
GeneralVerſammlung

Donnerstag dem 5. Bezembew,
nahen dis punkt s Vhw,

in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Tages Ordnung:1) Neuwahl des Geſammt Vorſtandes für 1896

2) Rechnungslegung vom Stiftunggsfeſte.
3) Verſchiedenes.

Die verehrten Mitglieder ſämmtlicher Fecht
ſchulen von Merſeburg werden zu dieſer General
Verſammlung eingeladen und dringend erſucht,
recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Schulleiter.

Das 4. Nähen
zu Weihnachten für die Alten burger Kinder
bewahranſtalt iſt
Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr
bei Frau Jl BIameks e-
Berbig's Reſtauration

Sollte Jemand von ueinen
werthen Gäßen und Freunden zu
meinem heute Abend ſtattſindenden

Kirmess-Schmaus
mit dem Circular übergangen ſein,
lade hiermit nochmels ein.

Vogel's Restauration.
Hente Mittwoch

Schlachtefeſt.
F. Kämmer's Reſtanration.

Morgen Donnerstag

Feiſch's Reſtaurant.
Morgen Donnerstag

G Ssehliachtefest.

Nürnberg. Säatzpreisliſte gratis.
Redaetion, VDrng und Verlag von Ty Ropner n Merſeburg

Ortskrankenkaſſe d. Zimmerer

zu Merſeburg.
General Versammlung

Sonnabend den 7. Dezember,
abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration
TagesOrdnung: Wahl des Vorſtande

Wahl der Reviſoren
Geſchäftliches.

Der Vorſtand
meeEin Mädchen als

Aufwartumg
ſofort geſucht Neumarkt 13

Ein Mädchen aus beſſerer Familie, das in
allen häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß und
etwas vom Kochen verſtebt, per 1. Jan. oder
ſofort geſucht Halleſche Str. 5 I.
e Schwarzer Vudel

W äbhanden gekommen.
Wiederbringer erhält Vel

lohnung. Gotthardtsſtraßze 21.

VII

Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-
ichen Mittel gegen

Rheumatismus, Gieht,
Rückenschmerzenm,

Seitensteehen, Hüfſtenmweh,
Brustsehmerzenm,

Husten, Hexensehuss,
Stauchungem,

VerrenKungen, Gelenk-
und MusKel-Entzündumg,

im allgemeinen als
Uuübertreft hoher Schwerzgtiller

ANWENDUNG Sehr reiolich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Preis Mark l.
Zu haben Don Aporhnehke, Stadt-
Apotheke, Herge burg und den

meisten anderen Apotheken
S Man weise alle Pflaster zurück,

welche nicht, wie die ächten Williams Porösen
Pflaster, obige Schutzmarke (3 Figaren) tragen,

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merfeburg, S. G.

mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat November 1895.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat October 16,721 13
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 161,794 85

Vorſchuß Zinſen 3,536 35
Vereinscapital von Mitgliedern 725 65

Reſervefond 12Aufgenommene Anlehen 18,696Jncaſſo Conto

GiroConto Berlin 20,102 71
Laufende Rechnung Berlin 1,546BankConto

Conto für Verſchiedene 417 45
Summa 223,552 14

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 171,474 59
Zurückgezahlte Anlehen 19,853 91
Gezahlte Zinſen 185 86Zurückgezahltes Vereinscapital S 7
Verwaltungskoſten 976 34JncaſſoConto

GiroConto Berlin 11,616 55Laufende Rechnung Berlin 2,000
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 19Summa 306777
Mithin Beſtand 17,434 89

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 24. bis mit 30. November 1895.
Weizen, pr. 100 Kl. 15, bis 14, Mk.
Roggen, do. 13,50 bis 12,60Tr Gerſte, do. 17, bis 12,Wiülhelmsburg. e

Heute Mittwoch e Wo. eger SalzKnochen. Bohnen, do. 20, bis 14,
Wilh Bublad. W 5, bis 450indfleiſch (von der Keule),Zur guten Quelle h 140 vie 1

Morgen Donnerstag Sehlaehteſest. BHauchſleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends div. Wurſt [Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,20

und Suppe. F. Beyer. gang do. 1,30 bis IJ ei do. 1,30 bis LVaalegchlösschen.
ier, pro Schock 5/20 bis 180

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt. Kere T Kilo 5 2
7 J v bisZur Zufriedenheit. Martvras der Ferken

in der Woche
vom 24. bis mit 30. November 1895Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Budolph-. pro Stück 4,50 Mt. bis 9,00 Mt.
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